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Morgenausgabe.
Die Nationalisten an der Arbeit.

Unser  Pariser ^ .-Korrespondent schreibt uns:
Gar erbaulich ist das Gebetbuch ausgefallen , welches

sich die Nationalisten für die Wahlcampagne zusammen¬
gestellt und aus welchem der republikanischen Bevölke¬
rung von den Aposteln der anrüchig gewordenen Lehre
cm Kapitel nach dem anderen zum Vortrag gebracht wird.
>Einen Hauptabschnitt bildet natürlich die verrathene und
(in den Schmutz gezerrte Armee, die durch die besten
!Freunde der Regierung verhöhnte Fahne : eng daran
ischließt sich dann die Ariseinandersetzung über die Staats¬
schulden an, welchen durch den Finanzminister Cailloux
lveitere 265 Millionen Francs ausgebürdet seien. Frei¬
heit und Bürgerthum leiden an Unterdrückung, was
ebenso wichtig erscheint wie die Hindeutung auf die be¬
jubelte Geistlichkeit, die an Stelle des katholischen Kleri-
talismus treten mußte. Die Fehlgeburt des Gesetzes über
!die Arbeiter-Altersversorgungskassen und des Projektes
über die fortschreitende Einkommensteuer, was giebt dies
mcht alles für einen Stoff zum Reden! — Viele Köche
verderben den Brei , heißt bekanntlich ein Sprichwort.
>Wenn den Wählern aber von dieser Speise der Magerr
wicht verdorben wird , dann begreife ich es nicht. Lange
hatten die Führer der verschiedenen Parteirichtungen , aus
welchen sich die Nationalisten zusammensetzen, über die
krätzigsten Wurfgeschosse nachgedacht, welche sie beim
Sturm auf die Republik benutzen konnten und jetzt, ivo
der geeignete Augenblick gekommen, zeigt es sich, was
Alles ausgeheckt wurde. Sie Alle aber verkriechen sich
hinter die „Pakrie Frangaise ", einer republikanischen
Liga . Es kann wohl kaum angenommen werden, daß
.sich das französische Volk von diesem glänzenden Schilde
blenden lassen wird, denn nach der Lüftung desselben
wird es der Männer gewahr werden, die uin die Gunst
der Massen buhlen nur zu dem Zweck, ihre eigeneri Pläne
ausfichren zu können. Wie steht es mit einem Frangois
Coppäe, der Seele der Liga ? Er erklärte sich öffentlich
als Anhänger des Volksbeglückers Derouläde , und wie
verhält sich der General -Sekretär dieser Vereinigung ? —
Nun , er glaubt als besten Schutz derselben das aus
Belgien mitgebrachte Banner des Herzogs von Orleans
über der Liga ausbreiten zu müssen. So handelt Jeder
nach seiner Weise, Monarchisten, Boulangisten, Klerikale.

In den gemäßigten Kreisen Frankreichs hat man es
noch immer nicht begreifen können, wie sich Jules
Lemaitre, der bekannte Schriftsteller und dramatische
Kritiker, zum Sprachrohr eines solchen bunten Gemengsels
machen konnte. Man muß demselben wohl zutrauen , daß
er von seinen Ideen und Worten überzeugt sei, aber wenn
er nur einen Augenblick hätte Halt machen wollen, um
nachzudenken, ihm würden gewiß die Widersprüche
zwischen den Nationalisten und einer, republikanischen
Ideen dienenden Liga ausgefallen sein. Wer soweit
lassen es seine Freunde nicht kommen, und da in ihm noch
das Feuer des Neubekehrten glüht , so darf wohl kaum
angenommen werden, daß er früher , als man es wünscht.

aus dem Rausche erwacht, um dann :m moralischen
Katzenjammer die ganze Schal- und Leerheit einer Partei
zu erkennen, der er so treffliche Dienste geleistet. Auch
vor einigen Tagen hatte er sich in Begleitung des würdi¬
gen Cavaignac, der sich noch immer m nutzlosen >?ere-
miadeii um fein verloren gegangenes Portefeuille ergeht
und seinen geschwundenen Einfluß beweint, und Daussets
nach Marseille aufgemacht, um der dortigen, zum großen
Theil der Socialdemokratie verfallenen Bevölkerung das
Evangelium des Nationalismus zu predigen, nachdem er

schon manchen argen Puff ausgehalten , ob es aber die
Herrschaft der Anhänger des Kaiser- und Königthums,
der Klerikalen und der boulangistifchen Gruppen zu¬
sammen ertragen könnte, das will ich doch dahingestellt sein
lassen. Es ist ja richtig, in Frankreich könnte Manches
anders sein, als es ist, aber welcher Staat hätte nicht
ähnliche oder andere Mängel ? Die Republik hat sich bis
heute lebenskräftig erwiesen; dies wird auch ferner der
Fall sein, wenn ihre Entwickelung nicht im nationalisti¬
schen Sinne gehemmt oder zerstört wird.

Neue englische
J Jriefmarke

Australische
Briefmarke ZulgarZriefmarke

durch seine Schmähschriften dargethan , wie dasselbe be¬
schaffen fei.

Was für einen Werth besitzen wohl alle die schönen
Worte, welche Lemaitre verschwendet? Gesetzt den Fall,
daß sich ein Theil der Wähler durch den von der Geistlich¬
keit gespendeten Heiligenschein der nationalistischenApostel
blenden ließe, was zwar nicht wahrscheinlich, aber doch
im Bereiche der Möglichkeit liegt, und das Programm der
„Patrie Frangaise " annähme, was hätte das Land bei
dem Siege dieser Partei zu hoffen? Eine Erneuerung
der Republik, wie es das Programm verspricht, gewiß,
aber nicht im guten Sinne . Tie Welt würde eine Narren-
pofse sehen, wie sie Frankreich ähnlich zwar schon aufge¬
führt , dieimjetzigenAugenblick aber in einem bejammerns-
werthcn Trauerspiel enden könnte. Das Land hat zwar

Allerlei neue Briefmarken.
Tie Thronbesteigung König Eduards von England

h!at Anlaß zur Prägung eines neuen Münzenstempels
und neuer Freimarken gegeben. Außerdem sind in letzter
Zeit von verschiedenen Staaten neue Briefmarken ge¬
schaffen, und alle diese Erzeugnisse führen wir unseren
Lesern beistehend im Bilde vor.

In der Mitte befindet sich der neue englische Münzen¬
stempel. Der Entwurf von demselben rührt von dem
deutschen Künstler Emil Fuchs her. Das Bild König
Eduards .VII ., das die neuen Münzen tragen werden,
ist fchlicht und einfach, ohne jedwedes Abzeichen der
Herrscherwürde. Die Umschrift lautet : EDWARDVS
VII . D : G : BRITT : OMN : REX . F : D ; IND : IMP;

Feuilleton.
Die Zusammenkunft der Königin Luise

mit Napoleon in Tilstt.
Im Februarheft der „Deutsche,: Rundschau" wird die

Weröffeiülichung des Briefwechsels König Friedrich
Wilhelms III . und der Königin Luise aus dem Jahre
1807 zu Ende geführt . Die erschütternde,: Briefe, die
vor der Reise der Königin von Memel nach Tilsit , wo ihre
-Zusammenkunft mit Napoleon am 6. und 7. Juli statt-
tznden sollte, geschrieben wurden, brechen am 4. Juli ab;
aber der Herausgeber , Paul Bailleu , theilt im Anschluß
daran einen Bericht mit , den der schwedische Gesandte
Karl Gustav von Brinckmann über die Zusammenkunft
selbst seinem Könige erstattet hak. . Seine Mittheilungen
beruhen auf Erzählungen der Königin Luise selbst und
vervollständigen die bisher bekannt gewordenen Berichte.
In seinem französisch abgefaßten Schreiben aus Picktu-
pöhnen vom 10. Juli 1807 tritt er zuerst der Auffassung
entgegen, als habe die Königin nach einer derartigen
Unterhandlung gestrebt. Er erzählt, die Fürstin habe chn
vor ihrer Abreise nach Tilsit bei Tisch traurig und schweig¬
sam gefunden, und als er nach den Gründen gefragt
wurde, habe er aufrichtig bekannt, daß ihn im Augenblick
nichts mehr bekümmere, als sie hier zu^sehen. Darauf
entspann sich folgende Unterhaltung : „Sie sind nicht der
Einzige, der mir das sagt. Allein, wem: man von
mir ein solches Opfer für mein Land und meine Kinder
forderte, können Sie mest:e Resignation mißbilligen ?"
„Ihre Motive, Majestät , sind ebenso achtimgswerth, lvie

Ihre Lage für ein Herz wie das Ihrige peinlich sein
muß." „Sie haben ganz recht. Ich bin erst dreißig
Jahre alt , aber ich habe mich schon selbst überlebt." „Eure
Majestät sind lange glücklich gewesen. Sie haben in-
,nstten alles Unglücks soviel Seelengröße bewiesen; Ihr
Charakter wird immer sich gleich bleiben. Heute be¬
sonders wird Ihre W ü rd e dem Uebermuth Ehrfurcht ge¬
bieten." „Ja , ich schmeichle mir , daß die Würde des Un¬
glücks Achtung einflößen wird . . ." Bei der großen
Überredung der Königin mit Napoleon am 6. Juli
waren keine Zeugen zugegen; als Bonaparte bei der
Königin eintrat , verließen Alle, auch der König selbst, das
Zimmer . Nach den ersten Komplimenten und einigen
nichtssagenden Rederwarten begann die Königin eine sehr
ernste Unterhaltung , die der schwedische Gesandte sich
gleich nach der besonderen Unterhaltung , mit der die
Königin ihn beehrte, in seine Schreibtafel notirte . „Ich
lerne Ew. Majestät in einem für mich höchst peinlichen
Augenblick kennen. Ich sollte vielleicht Bedenken tragen,
zu Ihnen über die Interessen meines Landes zu sprechen.
Sie haben mich einst angeklagt, mich zu viel in Politik zu
mischen, obgleich ich wirklich nicht glaube, diesen Vor¬
wurf je verdient zu haben." „Seien Sie ganz überzeugt,
Majestät , daß ich niemals das alles geglaubt habe, was
man während unserer politischen Zwistigkeiten so in-
discret verbreitet hat ." „Sei dem, wie ihm wolle, ich
würde es mir nie vergeben, wenn ich diesen Augenblick
nicht benutzte, freimüthig mit Ihnen Zu sprechen, als
Gattin und als Mutter . Ich schmeichle mir , daß Alle,
die mich kennen, der Art Gerechtigkeit widerfahren lassen,
wie ich beständig die Pflichten zu erfülle:: gesucht habe,
die mir diese Eigenschaften auferlegen." „Alle Welt,

Majestät , muß das zugebe::." „8tun wohl, wäre ich dem
König aufrichtig ergeben, werm ich nicht in diesen grau¬
samen Augenblicken seine:: Kummer und seine Besorg¬
nisse theilte ? Wir haben eine:: unglücklichen Krieg ge¬
führt , Sie sind der Sieger , aber soll ich annehmen, daß
Sie Ihren Sieg mißbrauchen wollen?" Den Vorwurf,
den Napoleon nun :n seiner Antwort erhebt: „Warum
haben Sie mich gezwungem die Dinge aufs Aeußerste zu
treiben ? Wie oft habe ich Ihnen Frieden angeboten?"
sücht Königin Luise zurückzuweisen, aber sie fährt fort:
„Doch genug, ich wage nicht, die großen politischen
Interessen zu erörtern ; ich spreche Ihnen nur meine Be¬
sorgnisse aus über das Schicksal meiner Familie und
meiner Kinder. Die Geschichte unserer Tage stellt mir
schreckliche Beispiele vor Augen, und ich könnte den Ge¬
danken nicht ertragen , unglücklichen Wesen das Leben
geschenkt zu haben. Sie haben selbst eine zahlreiche
Familie und bei jederGelegenheit bewiesen, wie sehrJhnen
das Schicksal der Ihrigen am Herzen liegt. MüssenJhnen
die Besorgnisse einer Mutter hierüber nicht gerecht und
achtungswerth erscheinen?" Napoleon antwortet wie
immer mit einer allgemeinen Wendung : „Aber Majestät
glauben doch nicht etwa, daß von der Vernichtung
Preußens die Rede sei?" „Ich gebe mich keiner Täuschung
hin über unsere Lage", sagt Königin Luise zum Schluß
der Unterredung . „Ich weiß, daß wir Opfer bringen
müssen; aber wenigstens trenne man von Preußen nicht
Provinzen , die ihm seit Jahrhunderten gehören;
wenigstens nehme man uns nicht Unterthanen , die wir
wie Lieblingskinder lieben, und die unter jeder anderen
Herrschaft unglücklich sein werde::. Der Krieg ist nicht zu
unserem Vortheil archgefallen, aber er hat die Whäng-
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'(Eduard VII ., durch Gottes Gnaden des gesummten
Britanniens König, Vertheidiger des Glaubens, Kaiser
von Indien).

Außer dem Bildniß des Königs finden unsere Leser
die neue englische Briefmarke, die in diesen! Jahre her-
mrsgegeben ist. Sie trägt den Kopf des Königs Eduard
und ist von hübscher rother Farbe. Die Marke von J/2  d
wird in grüner, die zu 21/-: d in blauer und die zu 6 d
in Purpur-Farbe gedruckt. Das von einer Kaiserkrone
Überragte und von Lorbeer- und Eichenzweigen um¬
rahmte Bild des Herrschers wird als nicht sehr ähnlich
ungesehen. .

Sodann ist in der Zeichnung die neue australische
Freimarke wiedergegeben, welche von der Kolonie
Victoria herausgegebcn ist. Es ist dies eine Marke zu ein
Pfund und von rother Farbe, mit dem Porträt König
Eduards VII . — Weiter finden unsere Leser eine neue
Freimarke von der britischen Kolonie Nord-Borneo zu
110 Cents, welche die Abbildung eines Honigbären trägt.

An nichtenglischen Briefmarken sind in der Illustra¬
tion zwei wiedergegeben. Von diesen wird mau mit
großem Interesse die letzte Burenfreimarke betrachten,
die in außerordentlicheinfacher Weise ausgeführt ist. r >ie
wird eine große Seltenheit sein, da die Druckerei tu
Pietersburg , die s. Zt . diese Marken iir einem Gescmmit-
betrage voic nur 660 Pfund herstollte, zerstört ist. Als
letzte fremdländische Marke führen wir unseren Lesern
in der Illustration eine der soeben ausgegebemm bul¬
garischen Freimarken vor. Es sind solche von I Stotinka
(wie unsere Abbildung) bis zu 3 Leva herausgegeben,
die anstatt des bulgarischen Löwen das Brustbild des noch
immer der Königskrone entbehrenden Fürsten Ferdinand
tragen . _

Deutsches Deich.
* Tie Ist -Einnahmen. Der „Reichsanzeiger" meldet:

In der Zeit vom 1. April 190t bis zum Schlüsse De-
zember sind an Ist -Einnahmen zur Reichskasse gelaugt:
!Zölle 356,217,637 Mk. (+ 15,527,672 Mk.), Tabak¬
steuer 9,747,913 Mk (+ .343,889 Mk.), Zuckersteuer und
Zuschlag 71,311,231 Mk. (— 23,186,727 Mk.) . Salz-
fteuer 34,928,394 Mk. (— 249,586 Mk.), Maischbottich¬
steuer 5,939,114 Mk. (— 1,884,372 Mk.), Verbrauchs,
abgabe von Branntwein und Zuschlag dazu 88,136,127
Mark (+ 3,652,781 Mk.), Brennsteuerminus 2,264,995
Mark (—749,960 Mk.), Bransteuer und Uebergmigsab-
gabe von Bier 22,636,195 Mk. (— 497,738 Mk.), Spiel-
kartenstempel 1,050,945 Mk. (— 20,261 Mk.) .

* Ein neues staatliches Institut für Stenographie.
Die bayrische Kammer der Abgeordneten hat beschlossen,
ein eigenes staatliches stenographisches_ Institut zu
gründen und zwar nach dem Muster des in Dresden be¬
stehenden König!. Sächs. Stenographischen Instituts , bis¬
her das einzige staatliche stenographische Institut der
Welt. Es wurde besonders betont, daß es^ sich bei dem
neuem Institut ebenso wie im Königreich wachsen darum
handle, die Gabelsberger'sche Stenographie in der Praxis
und im Unterricht zu pflegen, die staatlichen Lehramts-
priifungen für staatlich geprüfte Lehrer der Stenographie
— solche giebt es nur für das System Gabelsberger und
zuweilen in Sachsen, Bayern , Württemberg und Oester¬
reich— abzuhalten u. s. w. Da in Bayern die Kenntniß
der Stenographie unter den Gebildeten setzt schon eine
allgemeine ist, kann es nicht verwundern , wenn der
Präsident des Hauses erklärt : Das Heimathland unseres
unvergeßlichen Gabelsbergers, dessen rchstem auch heute
noch unbestritten an der Spitze aller stenographischen
Systeme steht, betrachtet es als Ehrenaufgabe , dieser
tvichtigen Sache das vollste Augenmerk zuzuweuden. Es
wurde in Aussicht gestellt, daß das Institut nach und nach
erweitert werde und insbesondere der Vorsteher mit Titel
und Rang versehen werden soll, wie beim Königlichen
Sachs. Stenographischen Institut , wo als Vorstand Re¬
gierungsrath Professor Iir . Clemens in anerkannter
Tüchtigkeit wirkt.

lichkeit unserer Völker an uns nicht vermindert — ich
ruse Sie selbst zum Zeugen auf —, und das ist eur großer
Trost, der uns bleibt." Napoleon antwortet wieder nur:
„Leider, Majestät, stehen die allgemeinen Kombinationen
oft dm besonderen Rücksichten entgegen." „Ich verstehe
nichts von den großen politischen Kombinationen ; aber ich
glaube der Würde einer Frau nichts zu vergeben, wenn
ich den grausamen Schmerz des Königs betone, falls er
einige der ältesten Provinzen seines Hauses abtreten
müßte. Trotzdem Sie mir einen Vorwurf wegen der
Verlängerung des Krieges gemacht haben, so kann ich
mir doch nicht denken, daß Standhaftigkeit rm Unglück
in Ihren Angen ein Unrecht ist. Aber Sie l̂assen mich
immer allein sprechen, ohne auf meine Hauptfrage etwas
zu erwidern, und doch kostet es Sie nur ern Woit , um
einen vernünftigeren Frieden zu machen." „Aus die
letzten Bitten Ihrer Majestät", schreibt Brmckmanu, die
aus einem tiefen Gefüllt der peinlichen Rolle flössen, die
sie sich auferlegt hatte, antwortete Bonaparte nur nut per
gewöhnlichsten und plattesten Galanterie : „Aber
Majestät, es wäre zu gefährlich, mit Ihnen zu ver¬
handeln. Gegenüber so viel Anmuth. Geist uiid Lrebens-
würdigkeit verwirren sich meine politischen Gedanken, so
daß ich keine vernünftige Kombination mehr fassen, kann.
Indessen leien Sie jedenfalls überzeugt, daß ich Alles,
was von mir abhäugt, tbun werde, um Ihnen gefällig zu
feiar" Weiter wird erzählt, daß die Unterredung anfangs
auf Napoleon großen Eindruck gemacht habe: noch am
selben Abend habe er zu dem Kaiser Alexander gesagt,
er sei von der Art der Königin sehr betroffen gewesen,
sie habe vielen Geist Mid Seelenadel gezeigt, und er
wäre sehr geneigt, etwas für sic zu thiin . Die Glück¬
wünsche, die die Königin darauf enrpfangen habe, wären
verfrüht gewesen; ain nächsten Morgen habe Talleyrand
Bonaparte überzeugt, daß er wohl zu edelmüthig handeln
würde, wenn er seinen allgemeinen Plan um einer

Ans Stadl und Kand.
Wiesbaden,  1 . Februar.

Walhalla . Auf den heute stattfindenden Elite-Masken¬
ball wird nochmals hingewiesen. Die bekannte Ballvorschrist
wird strikte durchgeführt werden. Die Ballmusik führen die
Zigeuner- und die Theaterkapellcabwechselnd aus. Die Fest¬
polonaise mit folgender Preisvertheilung findet um 12 Uhr statt.
— Im Hauptrestaurant konzertirt die 80er Kapelle gegen ein
Eintrittsgeld von 20 Pf., das Programm derselben rst -in
humoristisches.

— 25 -jährigcs ArbcitSjnbiläum. Montag, den
3. Februar, feiert Herr B. Kraft  fein 25-jähriges Jubiläum
als Gärtner der Villa Freifrau v. Knoop.

— Verbilligung der Rheinfahrt ‘i Die Köln  -
Düsseldorfer Dampfschiffahrtsgesellschaft
plant, wie die „Köln. Volksztg." hört, mit Beginn des ilächsten
Sommerfahrplcmes eine Reihe von Aenderungen im P er -
fonen - Tarif,  welche für das die Dampfschiffe häufig be¬
nutzende Publikum einen großen Vortheil gewähren würden.
Neben der Gültigkeit der Rückfahrkarten für das ganze lausende
Jahr , welche Einrichtung schon seit dem1. Januar d. I . besteht,
ist beabsichtigt, ähnlich wie auf den Schweizer Bahnen, Fahr¬
scheine anszugeben, mit denen man innerhalb eines bestimmten.
Zeitraumes so oft wie inan will auf jeder beliebigen streck:
fahren kann. lieber die Dauer und beit Preis dieser Fahrscheine
sind bis jetzt noch keine Beschlüsie gefaßt.

— Gärtnerei und Handwerk. Der Herr Minister für
Handel und Gewerbe hat 'als Antwort auf eine Eingabe dem
Verbände der Handelsgärtner Deutschlands den Abdruck eine»
Erlasses über die Stellung der Gärtnerei übersandt, welcher am
20. Januar an die Regicrungs-Präsidenten ergangen ist. In
diesem Erlaß heißt es in Bezug auf das Handwerk: „ES ent¬
spricht nicht der geschichtlichen Entwickelung und der Verkehrs¬
auffassung, die Gärtnerei, selbst wo sie einen rein gewerblichen
Charakter gewonnen hat, als Handwerk anzusehen. Die In¬
haber gewerblicher Gärtnereien können daher wohl zu freien
Innungen zusammentrcten, dagegen ist für sie die Errichtung
von Zwangsinnungen nicht zulässig. Ebenso wenig unterstehen
die Gärtnereibetriebeund Gärtnerinnungen der Handwerks¬
kammer. daher kommt für sie auch die Bildung von Prüfungs¬
ausschüssen und Prüfungskommissionen, sowie der Erlaß von
Gesellen- und Meisterprüfungsordnungen nicht in Frage. Dem¬
gemäß sind etwa gebildete Prüfungsausschüsse aufzulösen und
etwa erlassene Gesellen-Prüfungsordnungen zurückzunehmen."
Damit ist, trotz aller gegentheiligen Bestrebungen in den Kreisen
der gärtnerischen Arbeitnehmer und in einer Anzahl von Hand¬
werkskammern die Angelegenheit im Sinne deS Verbandes der
Handelsgärtner Deutschlands erledigt.

— DaS Schulgesetz der Handlungsgchülfen, die in
der neuen Gewerbeordnungs-Novelle enthaltenden Bestimmungen
über die offenen Verkanfsstellen, wird noch immer nicht im
vollen Umfange beachtet. Wie uns der „Deutsch-nationale
Haiidlungsgehülfen-Verband" mittheilt, läßt die Durchführung
des Ladenschlusses und der Mindestruhezeit für die Angestellten
in einzelnen Gegenden noch Manches zu wünschen übrig. Der
Verband hebt mit Recht hervor, daß es vor Allem auch die
gerecht denkenden Geschäftsinhaber selbst sind, die ein lebhaftes
Interesse an der pünktlichen Jnnehaltung des Gesetzes besitzen,
um eine Schädigung durch weniger gewissenhafte Prinzipale zu
verhüten. In mehreren Städten, so in Berlin, Altona. Berge¬
dorf, Herford, Kassel, Duisburg. Rixdorf, sind daher schon
Ladenbesitzer zusammengetreten, um ein- gemeinsame Ueber-
wachung ins Werk zu setzen. Anderswo, z. B. in Breslau,
Berlin und Stettin, haben die Gehülfen-Vereine die Sache ge¬
meinsam in die Hand genommen und in einer großen Anzahl
von Orten sind die Ortsgruppen des oben erwähnten Verbandes
in dem gleichen Sinne thätig. Nachdem nunmehr ein Jahr seil
Inkrafttreten des Gesetzes verflossen ist, hat sich dasselbe bei dem
kaufenden Publikum in dem Maße eingebürgert, daß Verstöße
dagegen vermieden werden können.

— GüterrcchtSrcgister . Die Eheleute Agent Jean
Wallraben  st ein  dahier und Lina, geb. Dörner, Stellen¬
vermittlerin, haben durch Vertrag vom 21. Dezember 1901
Gütertrennung vereinbart. — Die Eheleute Bankier Hermann
Bielefeld  dahier und Lubow Lina, genannt Louba, geb.
Bachrach, haben durch Vertrag vom 24. Dezember 1901 all¬
gemeine Gütergemeinschaft vereinbart mit der Maßgabe, daß
der Mann zur Verfügung über ein zu dem Gesammtgute ge-

Fürstill willen ändern wollte, die doch nie aufhören
würde, seine persönliche Feindin zu jein. Hierauf soll
Bonaparte , wie die Köniqin Luise dem schwedischen Ge¬
sandten selbst erzählte, geantwortet haben : „Merner
Treu , Sie haben recht; beinahe hätte ich mich von der
Schlauheit eines Weibes fangen taffen . .

Aus Kunst und Leben.
JDr. T. Mehr Ruhe ! wird für die Bewohncr der Groß¬

städte allmählich zu einem dringenden Erforderniß. In London
hat sich schon-in besonderer Kampf gegen den Straßenlarm ent-
wickelt, an dein sich eine Reihe von Behörden, von bedeutenden
Persönlichkeiten, sowie die politische und ärztliche Presse be¬
theiligen. Vor Allem richtet sich das Bestreben auf die Unter¬
drückung allen Rufens und Schreiens auf den Straßen, wie es
durch die Verkäufer voll Extrablättern, Zeitungen oder auch an-
deren Waaren noch imm-er recht häufig und im Uebermaß zu ge-
schehen pflegt. In den deutschen Großstädten werden solche
Dinge so weit sie überhaupt Beachtung finden, gewöhnlich aus
dem Wege von Polizeiverordnungen verbessert, und es rst auch
nicht zu leugnen, daß schon mancher Fortschritt gemacht worden
ist In Berlin z. B. hat der durch Ausrufer verursachte Lärm
bedeutend abgenommen, fodah selbst ein Extrablattverkäufer einen
wirklichen Skandal nur noch in Nebenstraßen zu vollfuhren wagt.
Auf die Zeit, da die Marktfrauen in den Straßen mit sonderbar
melodischemG-sana ihr Gemüse rc. ausriefen, wissen sich jetzt
in den meisten Städten nur noch Leute zu besinnen, die wenigstens
in das 4. Jahrzehnt ihres Lebens hineingegangen sind. In den
Höfen hat sich dieser Brauch sogar bis auf den heutigen Tag als
erlaubter Unfug erhalten, wo auf den Straßen schon längst Ruhe
geschaffen ist. Das ist aber erst eine Seite des Straßenlärms,
noch dazu diejenige, der man am ersten einen gewissen Grad von
Poesie zusprechen kann, wie Jed-r bestätigen wird, der noch aus
früherer Zeit die Litanei einer umherziehendenGemüsefrau im
Ohr klingen hört. Bon weit gröberer Rohheit ist der Lärm des
großstädtischen Verkehrs, und im Besonderen der Straßen-

hörendes Grundstück, sowie zur Eingehung der Verpflichtung
zu einer solchen Verfügung der Einwilligung der Frau nicht
bedarf.

— Steckbrieflich verfolgt werden Ingenieur Otto
H a ber meh l , geboren am 22. Juli 1866 in Biedenkopf, zu¬
letzt in St . Goarshausen, wegen Unterschlagung, und Taglohner
Peter K a u s , geboren am 4. Juli 1876 in Wiesbaden, welcher
flüchtig ist, wegen Diebstahls.

Vcrcms -Nachrichtcn.
* Die Monatsversammlung des „Wiesbadener

Lehrervereins  findet Samstag, den 1. Februar, Abends
8 Uhr, im „Nonnenhof" mit folgender Tagesordnung statt:
1. Vortrag des Herrn Hühn: Dörpfeld, ein Reformpädagoge.
2. Mittheilungen. 3. Bericht der Rechnungsprüfungskommission.
4. Generalversammlung der Mitglieder der Sterbekafle.

* Heute Samstag Abend findet im Katholischen Gesellen¬
hause, Dotzheimerstraße, der große Maskenball des „S ä n ger-
chors"  statt . Maskenspiele, Gruppen und sonstige Unter¬
haltung wird reichlich geboten.

* Die „Schwinge  r" des Stemm- und Ring-Klubs
„Athletia" veranstalten kommenden Sonntag, den 2. Februar,
in den aufs Närrischste dekorirten und elektrisch beleuchteten
Klub-Lokalitäten„Zur Kronenhalle", Kirchgasse 36, die zweite
und letzte diesjährige karnevalistische Damen-Sitzung. Einzug
des „Schwinger-Comitßs" 4 Uhr 71 Minuten.

* Der alljährige große und so allseitig beliebte, stets äußerst
gut besuchte Maskenball des Männergesang-Dereins „Union"
findet wiederum, wie in den früheren Jahren, am Fastnacht-
Dienstag, den 11. Februar cr., in dem herrlich geschmückten und
auf das Effektvollste beleuchteten großen, geräumigen Romer-
saal. Dotzheimerstraße 15, statt. Nach den Vorbereitungen zu
schließen, die der Vorstand bis jetzt bereits getroffen, ist bte
Hoffnung vorhanden, daß die diesmalige Veranstaltung eine der
glanzvollstender gegenwärtigen Faschingszeit werden_wird.
Neben mehreren großen und kleinen Ueberraschungen, wie das
Erscheinen von Gruppen(den neuesten Vorkommnissen Rechnung
tragend), kommen noch sieben werthvolle Maskenpreise nebst
Ehrenpreisen an die elegantesten und originellsten Masken zur
Bertheilung. Im Weiteren sei noch bemerkt, daß der Eintritts-,
preis sehr niedrig gestellt ist.

* Der Männergesang-Verein „Hi l d a" veranstaltet seinen
Maskenball am Fastnacht-Dienstag in der Turnhalle, Hellmund-
straßc. Nach den getroffenen Vorbereitungen dürfte derselbe
das Gepräge eines echt rheinischen Karnevalfestes erhalten, denn
außer der Verkeilung von 8 werthvollen Preisen werden noch
Ueberraschungen aller Art ausgeführt werden. Die Mustkkapell:
ist aus Anlaß des persönlichen Einzugs Sr . Tollität des Prinzen
Karneval bedeutend verstärkt und der Saal zu feenhafter Be¬
leuchtung hergerichtet.

* Der „Kaufmännische Verein Wiesbaden
E. B." hält seinen alljährlich stattfindenden Maskenball auch
diesmal wieder am Karneval-Dienstag, den 11. Februar. Abends,
in den oberen Sälen des „Kasino" ab. Bei der großen Anzahl
von Freunden des Vereins dürfte sich der Maskenball, auf dem es
stets sehr lustig hergeht, auch in diesem Jahre wieder eines regen
Besuches zu erfreuen haben.

* Der „Evangelische Verein"  hat durch die von ihm
veranlaßten Vorträge im Evangelischen Vereinshause dahier eine
große Anziehungskraft auf weitere Kreise geübt. Der große
Saal sammt Empore war gefüllt und überfüllt von Leuten aus
allen Schichten. Die Vorträge sollen bekanntlich weder rein er¬
baulicher, noch gelehrt und wissenschaftlicher Art sein, sondern
über gewisse, die Zeit und Herzen bewegende religiöse und kirch¬
liche Fragen in gemeinverständlicher Weise orientiren und damit
doch im besten Sinne erbauen und belehren. Der Redner vom
vorvorigen und vorigen Dienstag. Herr Professor Or. Lemme,
wußte denn auch die zahlreichen Zuhörer von Anfang bis Ende
außerordentlich zu fesseln durch seine gehaltvollen und auch nach
der Seite der sprachlichen Darstellung eindrucksvollen und schonen
Darbietungen. War in dem ersten Vortrag das Ergebniß, daß
zwischen dem Evangelium Jesu und dem Evangelium von Jesus
Christus, d. h. zwischen Jesu eigener Verkündigung und der Ver¬
kündigung der Apostel, über ihn kein Gegensatz sei, so wurde in
dem zweiten festgestellt, daß der Christ zur persönlichen Heils-
gewißheit nur, aber auch sicher dadurch komme, daß er sein Heil
auf die göttliche Gnade allein gründe. Am nächsten Montag wird
Pfarrer Georgi von Frankfurt eine Reihe von Vorträgen eröffnen
über die Stellung des modernen Geistes zum Christenthum ur.d

bahnen, und gegen diese zieht mit berechtigten Worten ein Mit¬
arbeiter der „Blätter für Volksgesundheitspflege" zu Felde.
Allerdings steht man hier einer Einrichtung gegenüber, die ein
Ergebniß nothwendiger Entwickelung ist und sich daher nur ver¬
bessern. aber nicht beseitigen läßt, jedoch darf man wohl fragen,
ob die Berechtigung der Forderung nach möglichster Geräusch¬
losigkeit des Straßenverkehrs auch nur innerhalb ausführbarer
Maßregeln anerkannt wird. Vornehmlich in Deutschland inter-
esfirt den Städter die Aenderung, die sich durch die weite Ver¬
breitung elektrischer Straßenbahnenals Neuheit oder als Ersag
für die älteren Pferdebahnen vollzogen hat. Die Pferdebahnen
mit ihrer Klingelei und ihrem Pferdegetrappel waren ganz ge¬
wiß nichts Schönes, und man mochte wohl erwarten, daß die
elektrischen Bahnen demgegenüber unbedingt einen Fortschritt
bedeuten würden. Das Pferdegetrappel ist nun allerdings fort¬
gefallen, aber ist nun wirklich eine Besserung eingetreten? — Die
Benutzung größerer Wagen für die elektrischen Straßenbahnen
hat auffallende Uebelstände mit sich gebracht, und auf sie ist das
Schlagwort„Donnerwagen" gemünzt worden; das Klingeln ist
dasselbe geblieben, es hat höchstens noch von seinem wenigstens
individuellen Charakter verloren, und als angenehmste Zugabe
haben wir das Sausen der Drahtleitung erhalten. Wenn außer¬
dem berücksichtigt wird, daß die Führung eines elektrischen
Wagens mehr dauernde Aufmerksamkeit und Geschicklichkeit ver¬
langt, als die eines Pferdebahnwagens, und daß erfahrungsmäßig
durch' einen ungeübten Wagenführer infolge zu hastigen Bremsens
gelegentlich der Lärm bedeutend gesteigert wird, so kann man
vom hygieinischenStandpunkt die elektrischen Straßenbahnen
wohl geradezu als «inen Rückschritt bezeichnen. Dabei ist nicht
einmal der Einwirkung auf das Nervensystem gedacht, die durch
das schnellere Fahren und das wenigstens zeitweilig verstärkte
Stotzen der Wagen veranlaßt wird, ganz abgesehen von den bei
elektrischem Betrieb häufiger vorkommenden Unglücksfällen durch
Ucberfahrcn. Die Forderung, daß das Geräusch der Straßen¬
bahnen durch die Bauart der Wagen und der Schienen auf das
Mindestmaß gebracht werden muß. ist daher ganz unabwcislich.
Außerdem könnte man sogar dafür eintreten, daß für eine Ver¬
größerung des Lärms oder für ein Erschrecken der Fahrgäste durch
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zwar : a) zu Offenbarung und Glauben , b) zu Kirche und Be-
kenntniß , c) zum christlichen Lebensideal — ebenfalls Gegen¬
stände von allgemeinstem Interesse . Die Vorträge finden statt
am 3. und 24 . Februar und 10 . März , jedesmal Abends 8 Uhr,
im Evangelischen Vereinshause bei freiem Eintritt für Jeder-
wann . _

Vereins -Feste.
(Aufnahme frei bis zu 20 Zeilen .)

* Am verflossenen Sonntag , den 26 . Januar , hielt der
„M ä n n e r - T u r n v e r e i n" , wie alljährlich, . seine diesjährige
Damen -Sitzung unter riesiger Betheiligung in seiner aufs
Prächtigste dekorirten Turnhalle , Plattcrstraße 16 , ab . Pünkt¬
lich um 8 Uhr 11 Minuten erfolgte unter den Klängen des
Narrhalla -Marsches der Einzug des Comites unter dem Scepter
des närrischen Präsidenten Herrn Fritz Engel . Mit vielem
Humor und großem Geschick leitete derselbe auch diesmal wieder
die Sitzung , und schon gleich zu Beginn der Begrüßung , sowie
Vorstellung wußte er das Publikum für sich zu gewinnen . Der
nun folgende närrische Protokollführer , Herr Beck, brachte nicht
nur die inneren Vereinsgeschichten , sondern auch die bekanntesten
Stadtgeschichten wußte er glücklich zu behandeln ; wohlverdienter
Beifall wurde ihm daher zu Theil . Den Kassenbericht erstattete
diesmal Herr Thorn . Außer dem Theil , den die Vereins -An¬
gelegenheiten des laufenden Jahres dabei erhielten ^ stellte er
der Stadt für die dringendsten Sachen bedeutende Summen zur
Verfügung . Nunmehr wechselten Reden , ’ Gesang , Couplets,
Duette , Terzette in bunter Reihenfolge miteinander ab, wobei
sich die Mitglieder Arenz , Scherf , Engelmann , Amthor , Münch,
sowie Herr Kunze vom Residenz -Theater sehr verdient machten.
Allgemeine Heiterkeit rief das Mitglied Kettner als Gonsen¬
heim « Gemüsweib hervor , dem sich unter stürmischem Bravo die
Mitglieder Magenlerg und Kunze im Keulenschwingen nach dem
Takte der Musik anreihten . Eine Gerichtssitzung , lebende Bilder,
Schnellmaler , sowie Pantomime ließen das Publikum nicht zu:
Ruhe kommen und brachten den mitwirkenden Mitgliedern Kalt¬
wasser , Pfusch , Wirbelauer , Deuser , Schepp , Engelmann unv
Böhler den wohlverdienten Beifall . Unter Absingen gemein¬
samer urfideler Lieder , wobei sich die Mitglieder Horn , Münch,
Gottschalk , Kunze , Arenz und Kaltwasser als Verfasser ent¬
puppten , wurde die Sitzung gegen V22 Uhr geschlossen, nachdem
noch für außergewöhnliche Leistungen und langjährige Dienste
die Mitglieder Münch und Pflegenheimer mit Orden bedacht
wurden . Das übliche Tänzchen dehnte sich bis zum frühen
Morgen aus . F 461

* Der Krieger - und Militär - Verein"  und der
Krieger - und Militär -Verein „Fürst Otto v. Bismarck"
begingen Kaisers Geburtstag gemeinschaftlich im „Concordia-
saal " in der Stiftstraße . Die Leiden Vereine folgten damit einer
Anregung des Vorstandes des Kreiskriegerverbandes , diese und
ähnliche größeren patriotischen Feste möglichst gemeinsam zu
feiern . Ein Zusammenschluß aller Vereine ist zur Zeit leider noch
nicht möglich, der Mangel eines entsprechend großen Saales steht
auch hier hindernd :m Wege. Jedenfalls ist dieser erste Versuch
als gelungen zu bezeichnen. Die Veranstaltung nahm unter der
Leitung der Vorsitzenden der beiden Verein -, Herren Leutnant
der Reserve Landmesser Klein und Leutnant d. R . Architetr
Mertens , einen ebenso würdigen wie gemüthlichen Verlauf , vor
Allem zeigte sie, daß bei derartigen gemeinschaftlichen Zusammen¬
künften die Kameradschaftlichkeit , deren Pflege doch mit der erste
Zweck der Krieger - und Militär -Vereine ist, ganz wesentlich ge¬
fördert wird . _ _ _ _ ___ _ ______

* Aus der Umgebung . Dem Königlichen Leibarzt Herrn
Dr . med . Spielhagen in Cronberg  ist ein hoher badischer
Orden verliehen worden . — In N i e d e r l a h n st e i n mußten
sämmtliche Schulen , Kinderbewahranstalt und Kleinkinderschnw
wegen der hier herrschenden Scharlach - und Diphtheritis -Epi-
demie geschloffen werden . Die Verbreitung ist so stark, daß
viele ältere Leute an dieser Krankheit darniederliegen . In
einzelnen Familien sind 3 und 4 Kinder in einer Woche dahin¬
gerafft worden . — In der Nacht zum Donnerstag gegen 12 Uhr
wurde in Bingen  am westlichen Himmel ein prachtvolles
Meteor wahrgenommen . Das Meteor hatte die Form emer
Feuerkugel in der Größe eines dicken Balls mit einem 2 Meter
langen Schweif . Die Flugbahn erstreckte sich von Westen nach
Südosten . — Auf der Hunsrücker Landstraße bei Coblenz
wurde der Postwagen von Boppard nach Castellaun im Walde
durch zwei Männer angefallen . Die Räuber schnitten die Pferde-
zügel durch und schlugen dem Postillon mit einem schweren
Knüttel über den Kopf . Es gelang nach einem harten Kampfe

ungeschickte Wagenführung entweder die Gesellschaft oder der be¬
treffende Führer auf Antrag mehrerer Personen bestraft werden
müßte . Alsdann wird in der Lenkung der Wagen vermuthüch
bald dasjenige Maß von Aufmerksamkeit und Uebung erreicht
werden , das für den der Nervosität schon aus anderen Gründen
zuneige'nden Großstädter unbedingt geboten ist.

* Santos Dnmonts erfolgreiche Fahrten über dem
Meere . Aus Monte Carlo wird unter dem 28 . Januar be¬
richtet ' Santos -Dumont hat wieder einige großartige Leistungen
vollbracht , die in gewisser Hinsicht alle seine früheren in Schatten
stellen. Monte Carlo war voll von Besuchern von überallher,
und schon Stunden vorher war jeder günstige Platz von eifrigen
Beobachtern eingenommen , die auf das Erscheinen des l-enkbaren
Luftschiffs harrten . Die Luft war ruhig , der Himmel wölken -
los und das tiefe Blau der Bucht leuchtete klar . Um 10 ^ 2 Uhr
erschien das Luftschiff . Es wurde über den Boulevard durch
Ziehen" an den Leitseilen bewegt . Laute Beifallsrufe begrüßten
es bei seinem Erscheinen . Santos stieg dann ein, die Ballast-
seile wurden losgemacht , das Schiff st'.eg etwa 20 Fuß , und nun
wurde der Motor in Bewegung gesetzt. Erst langsam , dann
immer schneller werdend , flog das Schiff über die Ban Zier¬
lich wie ein Albatroß zügelte es die Schnelligkeit und hielt sich
über den Wassern , als wenn es herabstoßen wollte Santos
hatte es angehalten , um das Gleichgewicht und das Schleppseil
in Ordnung zu bringen . Dann wurde der Motor wieder in
Thätigkeit gesetzt und das Luftschiff ging werter . Von der Hohe
Monte Carlos aus gesehen, schien es über die Oberfläche des
Wassers zu gleiten , die Seiten schimmerten in der Sonne . Die
Yacht „Varuna " und die Regierungsbarkaffe folgten seiner Spur.
Santos -Dumont beschrieb einen Kreis und ließ sich dann an
seinem Ausgangspunkt nieder . Diese kurze Fahrt galt allgemein
für großartig gelungen , aber noch Besseres sollte folgen . Nach
dem Frühstück bestieg Santos -Dumont seine Maschine wieder
und machte eine zweite Auffahrt . Er ging in stetiger Gangart
geradeaus in die See und vollführte dann eine Reihe von Stel¬
lungswechseln . Darin zeigte er seine Meisterschaft . Aufsteigen,
Herabkommen , Wenden , Anhalten , Hinaufschnellen erwecktenge¬
geisterte Beifallsrufe Seitens der Zuschauer . Jedes Manöver

dem Postillon , mit dem Wagen zu flüchten . Die Räuber sind
in dem starken Schneegestöber entkommen . — Der Bierfahrer
Ernst Zeuch von E s chw e g e wurde rn der vorgestrigen Nacht
von drei Straßenräubern auf der Landstraße bei Reichen¬
sachsen überfallen , seiner Baarschaft beraubt und durch Messer¬
stiche schwer verwundet . Die Räuber sind entkommen. — Der
auf dem Karthäuser Hof bei Coblenz  wohnende Wirth
Lorenz Meurer gab auf seine Frau mehrere Revolverschusse ab,
von denen einer sie gefährlich an der Brust verletzte. Wie oer

Cobl Ztg"  mitgetheilt wird , hatten die Eheleute beschwssen,
in Folge schlechten Geschäftsganges gemeinschaftlich in den Tod
zu gehen Der Mann wurde aber durch hinzukommende Leute
davon abgehalten , auch auf sich zu schießen. Der Thärer wurde
verhaftet . — Eine auf der Niedermühle bei O d e r n h e i m be-
dienstete Magd wurde todt im Gebüsch gefunden . Da der Ge-
richtsarzt Fingerabdrücke am Halse feststellte, so nimm : man an,
daß an dem Mädchen ein Mord verübt worden ist. Ihr früherer
Liebhaber ist bereits verhaftet worden . — Von dem Schiff
Mannheim 17 fiel bei B i n g e n ein Schiffsjunge m den Rhein;
derselbe schwamm trotz seiner schweren Stiesel und Kleider bis
nach Atzmannshausen , wo er gerettet wurde und sachgemäße
Pflege erhielt . _ In Stockum  war eine Wöchnerin in Starr¬
krampf verfallen und es wurde angenommen , sie sei gestorben.
Die Angehörigen hatten schon das Sterbezi .nmer als solches ein¬
gerichtet. Als nach mehreren Stunden Jemand dieses Zumner
betrat , sah er . daß die „Todte " im Bette aufrecht saß . Doch
noch am selben Tage starb die junge Frau . — Gastw -rth Ehrlich
von Geisenheim  kaufte das Gasthaus „Zur Kleinbahn in
St . Goarshauserl  für 32,250 Mk. In allen-
stein  ist es gelungen , den Einbrecher des Forsthauses rn der
Person eines 16 -jährigen Maurerlehrlings zu ermitteln . Das
gestohlene Geld wurde wieder zur Stelle geschafft. — Mit dem
1. Februar ist Herr Gerichtsaflessor Laufs von Run k e an
das Amtsgericht in W e i l b u r g versetzt. Heer Lehrer Nau¬
heim zu Bleidenstadt  ist vom 1. März er. ab nach F l 0 r 2-
h e i m versetzt worden.

GerichLssaiü.
d . Wiesbaden , 31 . Januar . (Strafkammer .) Vor¬

sitzender: Herr Landgerichtsdirektor de Niem;  Vertreter der
König !. Staatsanwaltschaft : Herr Staatsanwaltschaftsrath
B e n n e r s che i d t. - Der Gastwirth Josef B . von hier soll
sich der Kuppelei schuldig gemacht haben . Die Verhandlung,
welche unter Ausschluß der Oeffentlichkeit Mtfand , endig e imt
der Freisprechung des Angeklagten . Der Maurer Wilhelm B.
von Marxsain  war vom Schöffengericht zu Höchst wegen
Hausfriedensbruch , den er in der Wirthschaft von Rebenstock
in Marxsain begangen haben soll, zu einer Gefängnißstrafe von
1 Monat verurtheilt . Auf seine Berufung hebt die Strafkammer
dies Urtheil auf , spricht den Angeklagten frei und legt sammt-
liche Kosten , auch die ihm erwachsenen nothwendlgen Auslagen,
der Staatskasse auf.

Sport.
* Fuftball . Unter ungünstigen , recht hoffnungslosen Um¬

ständen reiste die „Turngesellschaft " am vergangenen Sonntag
nach Darmstadt zu einem Wettspiel gegen den dortigen „Fuß-
ball -Klub ". Fünf ihrer besten Spieler , darunter Hesselmk.
Blüher und Burton . fehlten , sodah die Elf eher die 2 . Mann¬
schaft der „Turngesellschaft " repräsentirten . Trotzdem spielte
dieselbe anfangs erheblich im Vortheil , ihr Drängen brachte schon
in der 8. Minute eine Ecke ein, die von Erfurth vorzüglich , knapp
vor das Thor , getreten , ein kurzes Ringen um den Ball zur
Folge hatte , welches sein Ende sammt dem Ball im Thor fand.
Zwei Minuten später glich Darmstadt aus . Ziemlich gleich¬
mäßig wechselten jetzt die Angriffe beider Parteien ab, während
die „Turngesellschaft " eine ganz vorzügliche Vertheidigung gegen
sich hatte und einen Thorwächter , der die besten Schüsse in
vollendetster Weise hielt und den Erfolg sehr guter Leistungen
der Wiesbadener Stürmer somit vereitelte , fand Darmstadt nur
in dem linken Malwächter Christie und dem linken Markmann
Erfurth größeren Widerstand . Infolgedessen gelang es Darm¬
stadt nicht allzuschwer , den Ball noch dreimal einzusenden , der

Turngesellschaft " nur noch einmal , doch wurde das Thor , weil
abseits , vom Schiedsrichter , nicht gegeben. Nach Halbzeit wurde
die Halbreise durch de Boer verstärkt und vermochte Wiesbaden
jetzt die Gegner etwas besser im Schach zu halten . In der 13.

Minute gelang es dem Mittelstürmer der, „Turngesellschaft " nn
Thor zu erzielen , während kurz darauf ein Ball , der die Thor¬
linie bereits überflogen zu haben schien, als Thor nicht anerkannt
wurde Darmstadt hatte während der 2. Halste des Spieles
2 Erfolge sodaß dasselbe mit 6 : 2 für Darmstadt endete.
Morgen spielt die 1. Mannschaft gegen den Frankfurt « F .-K.
Kickers; Anfang 3* */2 Uhr.

* Kuhball . Am kommenden Sonntag fahren die erste
und zweite Mannschaft des „Wiesbadener Fußball -Klub " nach
Frankfurt , um dort die Retour -Wettspiele gegen den „Frank¬
furter Fußball -Klub „Hermannia " auszufechten . Abfahrt hier
9 Uhr 8 Minuten.

Vermischtes.

wurde mit erstaunlicher Leichtigkeit ausgeführt . Dann fuhr er
zurück und über das Kasino , den Taubenschießplatz , kreuzte die
Bucht und flog Uber das Schloß des Fürsten zum Aerodrom
zurück. Unter den Zuschauern , die ihre Begeisterung am meisten
an den Tag legten , befanden sich die Erzherzöge Ferdinand und
Otto von Oesterreich und die Exkaiserin Eugenie . Wenn das
Wetter schön ist, wird Santos -Dumont morgen nach Korsika
fahren.

* „ Neue Gemeinschaft " . Die Brüder Heinrich und
Julius Hart nehmen in den litterarischen Bestrebungen der
Gegenwart eine eigenartige Stellung ein. Sie gehören zu jenen,
heute ganz seltenen Geistern , denen die Litteratur nicht Selbst¬
zweck, sondern auch der Weg zur ethischen Einwirkung auf
größere Massen ist . Die beiden Brüder haben sich in Berlin an
die Spitze einer der vielen Strömungen gestellt, die heute mit
Sehnsucht einer neuen , allgemein gültigen Weltanschauung ent¬
gegendrängen . So haben sie mit einer Anzahl wahlverwandter
Geister die „Neue Gemeinschaft " gegründet , eine Vereinigung,
die in einer Art künstlerischem Pantheismus die Antwort auf die
große Frage : „Was und wozu bin ich?" finden will . Die Ge¬
meinschaft , die derzeit auch mit der Gründung einer Kolonie rm
Westen Berlins beschäftigt ist, giebt nun auch das erste Heft einer
Art Zeitschrift (Geschäftsstelle : Rob . Mieschel, Berlin -Treptow,
Baumschulenstraße 18) heraus . Der Inhalt ist auf die hohen
Töne eines Glaubensbekenntnisses gestimmt . Heinrich Hart gredr
in einem Essah gleichsam ein geistiges Programm der neuen
Gemeinschaft , in mehreren formschönen Gedichten finden die
Gedanken desselben außerdem noch poetischen Ausdruck . Julius
Hart steuert eine tiefgreifende Gedanken -Dichtung „Das Gleich-
niß vom Horizont " bei. Gleiche Gedankentendenz kleidet eine
Studie „In unser « Spiegel " von W . Hasa in eine lebendige,
dichterische Sprache ein. In kürzerer Fassung werden praktische
Fragen „Warum hat Berlin noch kein Findelhaus " , „Unsere erste
Landansiedelung " rc. behandelt . Man kann aus einer wider¬
sprechenden Weltanschauung heraus die Bestrebungen der neuen
Gemeinschaft ablehnen . Jedenfalls aber wird man dem sittlichen
Muth und dem idealen Sinn der Leiden Brüder Hart seine Be¬
wunderung nicht versagen können.

* Ein neuer Reiseweg von London nach New -York.
Aus Halifax  in Neuschottland wird gemeldet , daß eine
gigantische Brücke  über die Meerenge von Canso , die
Neuschottland von der Kap Breton -Insel trennt , gebaut werden
soll. Das ist die indirekte Bestätigung eines Gerüchts , das seit
einiger Zeit über die Schöpfung einer neuen Route Mischen
Europa und den Vereinigten Staaten zirkulirt . Der Vortheil
dieses Weges bestände darin , daß man von London nach New-
York in 112 Stunden , das sind 4 Tage 16 Stunden,  ge¬
langen könnte. Die Fahrt von N -w-York nach Sidney . der
Hauptstadt der Kap Breton -Insel , könnte in 20 Stunden , bei
durchschnittlich 55 englischen Meilen in der Stunde zuruckgelegt
werden Von Sidney wird die transatlantische Lime wahr¬
scheinlich nach Londonderry (Irland ) führen . Zwischen diesen
beiden Häfen zählt man 2000 Meilen , die von gaten Dampfern
in drei Tagen acht Stunden zurückgelegt werden können . Von
Londonderry nach Liverpool braucht man sieben Stunden zur
Ueberfahrt . Die Strecken der neuen Linie sind also kurz : Von
London nach Liverpool 6 Stunden , Liverpool -Londonderry 7
Stunden Londonderry -Sidney 80 Stunden , Sidney - New -Yorr
20 Stunden ; macht im Ganzen 112 Stunden . Die Ueber-
lecjeutjeit bißf-cä We^es tDiitbe auch bfltttt besiegen, bcfj ßcutc , btc
das Meer fürchten , nur 80 Stunden Seefahrt zu ertragen haben.
Die Brücke über die Meerenge von Canso soll 16 Millionen
Mark kosten.

C . K. Ueber die Unsitte der Tättowirunge « , die in der
Gegenwart eine große Verbreitung gewonnen hat , schreibt ein
französisches Blatt : In Paris wurde soeben ein Individuum , das
zwei Fensterscheiben eines Schaufensters zerschlagen hatte , zu
8 Monaten Gefängniß verurtheilt . Es hatte sich ruhig verhaften
lassen und gesagt : „Ich hatte Hunger und wollte ms Gefängniß
kommen, um zu essen. Man weigert sich überall , mir Arbeit zu
geben". „Warum ?" fragte man ihn . „Weil ich an der Stirn
tättowirt bin ". Diese Tättowirung war ihm m Afrika in der
Strafanstalt gemacht worden . Er ist ein neues Opfer dieses
seltsamen Brauches . Dt.  Variot . der als Gefängnißarzt die
Nachtheile des Tättowirens sah , hatte ein Verfahren gesucht, um
es verschwinden zu machen, was ihm auch gelungen war . Der
1878 in Lyon enthauptete Seringer schrieb die Schrecken fernes
tragischen Geschicks dem Sinnspruch auf ferner Stirn „Las de
chance " zu. Das Tättowiren ist freilich nicht immer die Ver¬
anlassung , daß man sein Brod nicht verdienen kann . Ein ge¬
wisser Francin hatte auf seiner Haut in 121 Bildern die ganze
Dreyfusaffaire bildlich darstellen lassen. Auf dem Bauch war
der Kriegsrath , die Degradation war auf dem Rücken; die
Teufelsinsel darunter war sehr eindrucksvoll . Von Amerika er¬
hielt er ein Anerbieten , sich ausstellen zu lassen und so ein
Vermögen und Ruhm zu erwerben . Aber die französische Justiz,
mit der er eine kleim Rechnung noch zu begleichen hatte , behielt
ihn zurück. Die Doktoren Lacassagne und Wagitot haben an
2000 tättowirten Soldaten Untersuchungen angestellt und über
den Inhalt dieser Darstellungen folgende Aufstellung gemacht:
religiöse Sinnbilder 160 , professionelle 256 , militärische 280,
metaphorische 436 , erotische 498 , phantastische oder geschichtliche
550 , Inschriften 256 . Trotzdem die Schnapphähne durch daS
Tättowiren unvergänglich gezeichnet sind, lassen sie es gern an
sich machen. Ihr Tättowirer ist der Vater Remy , der eine
Reihe von Skizzen ausgeführt hatte , unter denen er seine Kunden
wählen ließ : Maria Stuart (sehr beliebt) , Marceau , Charlotte
Corday , Abdel -Kader , Menelik , die russische Fahne , die Ehren¬
legion , Kämpfer für die Brustmuskeln eines Herkules , Pferde
für Kutscher , gekrönte Ochsen für die Schlächter , gekreuzte
Kanonenrohre für Artilleristen . Jeder Geschmack wurde be¬
friedigt , er improvisirte auch. Auch Damen lassen sich bei ihm

ne . Die Prositrufe zum Beginn des neuen Jahres sind
schon lange verhallt und doch hört man auch jetzt noch häufig ein
kräftiges „Prosit " aus mancher Leute Munde , denn der Schnupfen,
unser hartnäckiger Wintergast , zwingt die arme Menschheit , aus
rothgefrorenen Nasen ein um das andere posaunenartige Hatzin!
hervorzuschmettern . Was ist eigentlich das Niesen ? fragen wer
uns . Die Antwort lautet : eine krankhafte Reflexbewegung der
Athmungsmuskeln , die dadurch zu Stande kommt, daß sich ein die
Gefühlsnerven der Nasenschleimhaut treffender Reiz auf das Ge¬
hirn fortpflanzt und von dort auf die Bewegungsnerven der
Athmungsmuskeln übertragen wird . Wie Alles , hat natürlich
auch dieses Niesen seine besondere Geschichte. Wem hätte man
nicht schon einmal , wenn er nieste, ein „Helf Gott !" zugerufen,
eine Sitte , die freilich heute verpönt ist in der guten Gesellschaft,
während man früher sogar ganz lange Wünsche, Betheuerungen
und Versicherungen dem Niesenden zurief , wie zum Beispiel zur
Zeit unserer Großväter , als eine sehr gebräuchliche Zurufsformel
lautete : „Ein schönes Haupt hat sich geneigt !" Der Niesende ant¬
wortete dann ebenso umständlich und feierlich : „Ein schöneres
hat 's angezeigt !" Das Gesundheitwünschen beim Niesen soll bei
Gelegenheit einer Pest vorgekommen sein, weil man in dem
Niesen ein Zeichen der wiederkehrenden Genesung erblickte. Indes
findet sich schon die Sitte bereits bei den alten Völkern , ja in der
Odyssee wird ihrer gedacht. Polydorus Virgilius versichert, es
habe zur Zeit Gregors des Großen im Jahre 591 eine heftige
epidemische Krankheit geherrscht, und die davon befallenen Per¬
sonen seien am Niesen gestorben . Um nun die Fortschritte der
Krankheit zu hemmen , habe der Papst Gebete und Gelübde ver¬
ordnet und daraus sei die Sitte entstanden , beim Niesen „heH
Gott !" zu sagen . — Dem ist aber , wie erwähnt , nicht so, im
ganzen Alterthume findet sich der Gebrauch , in jedem Theile der
alten Welt , und die Entdecker der neuen fanden ihn auch dort.
Als Adam , so erzählt eine jüdische Sage , durch den Ungehorsam
seine Unsterblichkeit verscherzt hatte , beschloß Gott , jeder Mensch
soll einmal in seinem Leben niesen , und zwar kurz vor seinem
Tode . Nur der Erzvater Jakob habe es durch seinen unsträf¬
lichen Lebenswandel dahin gebracht , niesen zu dürfen , ohne zu
sterben,und seitdem er beim erstenNiesen leben geblieben , haben alle:
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tüttotoiren; sie verlangen merkwürdiger Weise nur weibliche
Köpfe. Auch Leute von gesellschaftlichem Range gefallen sich
charin, sich tättowiren zu lassen. So meldeten vor Kurzem eng¬
lische Blätter, daß die elegante Welt sich jetzt tättowiren läßt,
und diese Mode vom Herzog von York übernommen hätte, der
sich an der japanischen Küste von einem Maler einen Drachen
in chinesischer Tusche hatte tättowiren lassen. Alle Offiziere
ahmten dies nach, und noch heute lassen sich in Großbritannien
Viele tättowiren. Sutherland Macdonald hat dadurch ein Ver¬
mögen verdient; er hat das alte System vervollkommnet, wendet
streng antiseptische Mittel an und bedient sich der Elektricität.
Seine grünen und blauen Farben, die prächtige Bilder geben,
machen ihn zum„Raphael der Tättowirer". Seine Lehrer waren
die Japaner. In Yokohama ist Chyo der Triomphator, der be¬
sonders chimärische Thiere und geflügelte Insekten vorzüglich
macht. Ein von ihm erfundenes Braun giebt mit dunkelblau und
roth prächtige Wirkungen. Seine Werke sind überall berühmt,
er hat deshalb auch eine sehr reiche Kundschaft, und von ihm hat
sich auch der Herzog von York tättowiren lassen.

* Der Prozcst um die Torte . Dem „Graudenzer Ges."
wird aus Rummelsburg  berichtet: Ein eigenartiger Prozeß
um den Besitz einer Torte wird vor dem hiesigen Amtsgericht
geführt. In dem letzten Familienabend des Vaterländischen
Frauenvereins wurde LehrerW. von der Bcreinsvorsttzendcn,
Frau v. W„ gebeten, eine dem Verein geschenkte Torte auf
amerikanische Art zu versteigern. Mit 36 Mk. 60 Pf . wurde
zugeschlagen und FleischermeisterI . nahm die Torte in Em¬
pfang. FabrikbesitzerF. K. protestirte dagegen und macht¬
geltend, er habe die letzten 10 Pf. geboten und gezahlt. Da I.
die Torte verzehrt hat, klagt K. um Erstattung von 10 Ml.
In dem heutigen gerichtlichen Verhandlungstermin wurde zwar
erwiesen, daß K. die letzten 10 Pf. gezahlt, aber nicht festgestellt,
wann das Gebot abgegeben worden. Es werden zu einem neuen
Termin neue Zeugen geladen.

* Die Kehrseite. Unter diesem Titel erzählt die „Franks.
Ztg." die folgende kleine Geschichte aus Leipzig: Das Di'. Heine-
Ensemble erzielte am Sonntag im Albert-Theater mit der Auf-
sührung von Heijermanns Schisferdrama„Die Hoffnung" einen
schönen Erfolg, der nur durch ein fatales Vorkommniß für einige
Minuten gestört wurde. Als nämlich die Mutter Barends ihrem
Sohne einen Spiegel vorhielt, damit der junge Mann sich im
Schmucke der ihm geschenkten Ohrringe betrachte, beachtete sie
nicht eher die Rückseite des Spiegels, als bis ein homerisches
Nelächter den Saal durchbrauste. Zu ihrem Schrecken erkannte
sie dann, daß auf dieser Rückseite ein Plakat aufgeklebt war.
dessen Aufdruck gerade bei den Leipzigern höchst appetitreizend
wirken mußte, denn er zeigte in großen Buchstaben die Worte:
„Heute Schweinsknochen !"
~* * Die Reklame scheint in den Großstädten immer mehr
nach amerikanischem Muster eingerichtet zu werden. Ein Pariser
Blait brachte zum Beweise dafür dieser Tage folgende Mit¬
theilung: „Vermächtniß eines jungen Mädchens". Am letzten
Sonntag jagten die' Bewohner eines Hauses der Straße St.
Honors nach einem Kanarienvogel, der vor ihrem Fenster umher¬
flog und von dem Niemand wußte, woher er komme. Die Ver¬
folgung war umso eifriger, als man bemerkte, daß der Vogel
>in Stück Papier trug, welches mit einem Draht um seinen Hals
befestigt war. Zuletzt wurde das kleine Geschöpf gefangen und
das Papier abgelöst, entfaltet und gelesen. Sein Inhalt war:
„Arm und krank, ohne Arbeit und ohne sonstige Hülfsquellen,
weiß ich nicht mehr wohin. Ich bin erst zwanzig Jahre alt, aber
zu einem Leben in Unehren gebe ich mich nicht her. Ich habe
meinen Entschluß gefaßt, heule Nacht ist Alles vorbei. Der
einzige Freund, den ich in der ganzen Welt habe, ist dieser kleine
Vogel, dem ich die Freiheit gebe. Ich bitte Denjenigen, der ihn
sängt, ihn sorgfältig zu pflegen. Er singt so süß, der liebe kleine
Kerl! — Marie." Herr N. N., Eigenthümer des Ladens Nr. 14
der Straße St . Honors, hat dem Kanarienvogel ein Asyl gegeben
und pflegt ihn in wahrer Pietät." Diese rührende Geschichl:
war eine geistvolle Erfindung des Herrn N. N.; er kaufte einen
Kanarienvogel und hing den Käfig in seinem Laden auf. Der
Erfolg war außerordentlich, die ganze feine Welt, gerührt durch
das Mißgeschick der armen Marie, strömte in den Laden, uni
den verwaisten Vogel zu sehen und nebenbei zu kaufen. Leider
hatte Herr N. N. ein Weibchen gekauft, einen Vogel also, der
nicht sang. Der Schwindel lag auf der Hand, aber selbst das
Versehen brachte HerrnR. R. Nutzen. „Das arme kleine Thier",
sagten die Damen mit leiser Rührung, „es trauert um seine
Herrin."

Beim Skilauf auf dem Felbberg bei Freiburg i. B. wurden
3 Schnecschuhläuserbeim Felscnweg durch eine L a w t n eüber¬
rascht. Zwei konnten sich retten, während der 25-jahrige 1>r.
Otto Scheller aus Kattowitz, der in Freiburg i. B. studirt ha:,
unter dem Schnee begraben wurde.

Da die Witterungsverhältniffe andauernd günstige sind, ist
die M a i n s chi f f a h r t wi ed er eröffnet  worden.

In Berlin  hat sich eine Vereinigung enthalt¬
samer deutscher Eisenbahner,  deren Gründung der
Eisenbahndirektor de Terra kürzlich in einem an alle deutschen
Eisenbahner(Beamte und Arbeiter) gerichteten Aufruf anregte,
mit einer beträchtlichen Mitgliedcrzahl(darunter höhere Beamte
wie einfache Arbeiter) gebildet.

Vor einigen Tagen starb, >vie die „Tils. Allg. Ztg. aus
Allenstein meldet, in W. die Rentiere Frau K., d i e i m G ol d e
t h a t sä chl i chver hu n g er t ist, an Entkräftung. Daß die
bis zum Geiz sparsame Frau Geld gespart habe, wußte ^ eder,
daß sie aber den lachenden Erben 300,000 Ml. . hinterlassen
werde, daran hatte wohl Keiner geglaubt. An einem Hering
und einigen kalten Kartoffeln aß die Frau, die ein hohes Alter
erreicht hat, oft 2 bis 3 Tage. . . ,,

Einen bemerkenswerthen Beschluß hat der Gemeinderath
von W i tzhe l den im Landkreise Solingen gefaßt. Die Em-
wohnerzahl der Gemeinde ist immer mehr zurllckgegangen. Da
sich hierdurch die wicthschaftlichen Verhältnisse verschlechtert
haben, beschloß der Gemeinderath, Baugelände anzulaufen und
an Fabrikunternehmer die erforderlichenBaugrundstücke unen.-
geldlich zu überlassen. Ein Ausschuß soll geeignete Liegenschaften
ermitteln. . , .

Dieser Tage hat das niederbayerische Scywurgerichi
einen Dienstknecht, der mit seiner Bäuerin ein sträfliches Ver-
hältniß unterhalten und deshalb seinen Dienstherrn auf An-
stiften der Frau erschossen hatte, zum Tode  verurtherlt.

Im S mol en s ker Gefängniß haben zwei Frauen, die
Lomnowa und Michailowa, zwei G ef ä n gn i ß - Au f -
seherinnen ermordet,  dann deren Kleider angezogen
und darauf unangchalten das Gefängniß verlassen.

Der Mediziner Dornauer, der unterhalb der Spitze des
Hamburgers durch eine Lawine verunglückte, wurde tobt  auf-
gesunden; wahrscheinlich ist er sofort erstickt.

Sehr heftigeS chn eestü r m e haben in der französischen
Schweiz gewüthet. Der Postverkehr erlitt vielfach Störungen.

Aus Paris  wird gemeldet: Die Begnadigungskommission
des Justizministeriums hat sich einstimmig dafür ausgesprochen,
dem Präsidenten der Republik die Begnadigung des Bauern
Brierre  zu empfehlen. Seine Todesstrafe wird demnach
sicher in lebenslängliche Zwangsarbeit umgewandelt werden.

Letzte Nachrichten.
London. 31. Januar . Der „Standard " meldet ans

Pretoria vom 30. ds. : Tie Abtheilung des Obersten
Wilson, 100 Mann stark, ist kaum dein Schicksal ent¬
gangen, voii einer nverlegenen Burenabtheiluug am
Wilgeflutz abgeschnitten zu werden. Als sie Var Tages¬
anbruch dort eintraf, wurden 200 Mann durch die dort¬
befindliche Furt gesandt, »in eine kleine Abtheilung des
Feindes zu versolgeii. Als bei Tagesanbruch
Buren gegangen genommen waren, wurde die engniche
Vorhut plötzlich von allen Seiten von: Feinde, der 900
Mann stark war , umringt . Es gelang ihr , sich nach der
Furt durchzuschlagen. Als sie dieselbe passiven wollte,
fand sie sich abgeschnitten und es gelang ihr nur durch
einen Vorstoß, sich mit der Hauptabtheilung wieder zil
vereinigen. Die ganze Abtheilung zog sich hiercn̂ von
Hügel zu Hügel fechtend auf Frankfort zurück. „Daily
Telegraph " hört, der allgemeinen Tendenz nach trage
die Antwort Lord Lansdownes aus die M t t t h e t In n g
der niederländischen Regierung  die Farm
der höflichen Versicherung, daß der Mangel jeder Voll-
inacht auf Seiten dieser Regierung , im Namen, sei es der
Buren im Felde, sei es der Delegirten tu Europa , zu
sprechen, und das Fehlen jeder greifbaren Vorschläge
die Mitthei'lung praktisch mwerwerthbar inache.

Fruchtmarkt zu Mainz vom 31. Januar . Bei stärkerem
Anqebotc verlief der heutige Markt sehr ruhig zu unveränderten
Preisen. Zu notiren ist: 100 Kilo Weizen. Nassamsther und
Pfälzer, 16 Mk. 75 Pf . bis 17 Mk., 100 Kilo Korn Nässt und
Pfälzer 13 Mk. 75 Pf. bis 13 Mk. 90 Pf .. 100 Kilo Gerste.
Nass, und Pfälzer. l 6 Mk. bis 16 Mk. 60 Pf .. Prima amerika¬
nischer Red-Winter-Weizen 17 Mk. 75 Pf . bis 18 M „ - a-
Plata -Weizen 17 Mk. 75 Pf . bis 18 Mk. 2o Pst,
Weizen 17 Mk. 50 Pf . bis 18 Mk. 25 Pf .. Russischer Roggen
14 Mk. 50 Pf. bis 14 Mk. 75 Pst, Hafer 15—16 Mk.

Einsendungen aus dem Leserkreise.
* Den vielen Klagen über die in letzter Zeit ganz unheimlich

zunehmendenB r ödchen - Die b stä h l e kann ich mich nur
anschiießen, denn hier im Westend-Biert-l sind sie tagtäglich
massenhaft. Dem Stehlen könnte am besten dadurch abgeholfen
werden, daß man Brödchenkasten, wie solchem Frankfurt a. Hu
schon praktisch eingeführt sind, an den Thuren fest anbrmgen
ließe, mit der Oeffnung so eingerichtet, daß man Brodchen hinein
legen, aber ohne Aufschließen des Kastens nicht herausnehmen
kann, ähnlich der Vorrichtung wie bei einem Briefkasten. Die
Diebe sind so frech, daß sie nicht nur die Brodchen stehlen, er¬
hängen einfach das Säckchen mit sammt dem Inhalt ab und
werfen das leere Säckchen wieder fort. ,Ein Bäckermeister des Westends.

Briefkasten.
W . S . Den „Reichs-Anzeiger" finden Sie in der Landes¬

bibliothek im Museum in der Wilh-lmstraße und können ihn dort

auch^ wllsen. zgei Mehrlieferung muß das Mehr
dem Lieferanten zur Verfügung gestellt werden. Wenn der Be¬
steller die Bestellung nicht bestreiten will, ist die Kopie auch ohne

^ "^ Ätereffe ^ W . Die zuverlässigste Hülfe in solchem Falle
gewährt ein Auslunftsbüreau. Das bekannteste ist das von
Schimmelpfeng in Berlin. ^

W . P . in G . Die erste Pfändung besteht noch zu Rcchr.
Die Beschwerde gegen den Gerichtsvollzieher ist an das Amts¬
gericht zu Usingen zu richten.

Buchhalter . Die ständigen gerichtlichen Bucherrevisoren
werden auf Vorschlag der Handelskammer ernannt

D. ■©♦ Zur Erwirkung eines Patentes ist die Berrmttelung
eines Agenten nicht unbedingt erforderlich. lieber die L'tteratur
auf diesem Gebiete giebt jeder Buchhändler Aufschluß. Die Hohe
der Kosten sind uns unbekannt. _

Geschäftliches.

üautausschläge.
Es giebt nichts angenehmeres und vortheilhafteres für eine Dame
oder einen Herrn, als einen schönen und reinen-vemt zu- besttz-n
Wie Biele möchten sich gerne von einem lästigenG-sichtsausschlag
befreien, kenlien aber noch kein einziges wirklich zuverlaylgeS Heil¬
mittel hierfür. In dieser Beziehung gilt Obermeyers Herbaselse
als das wirksamste Mittel, was aus vielen Zeugnissen von AerKn
und Geheilte» hcrvorgeht. So schreibtz. B. Herr G. m „Seit
Kindheit mit einem schmerzhaften iiitD«111̂ 1:^ 1: 5Äusid)lag1 trn
Gesicht behaftet, gebrauche wahrend einigen Wochen die Herbaseise,
luotmrdi Ausschlag und Schmerzen verschwanden, nachdem ich sahre-
lana alle Arten von Salben ». s. w. erfolglos angewandt. Ober¬
linners Heibajeist, bestehend aus 3°/»Arnica, 2°/»Salbei. t .o arab.
Wasserbecherkraut, 8.5°>° Harnkraut 80"0 Seist, ui garantirt völlig
unschädlich und in allen Apolhcstii und Drogerien per Stuck
Mk. 1.25 zu haben oder direct vom Fabrikanlen*5. @iotb in
Hanau am Main. _

Dle Moirge,,-Ausgabe umfaßt 12 Seite «.
Amtliche Anzeigen vcs Wiesbadener Tagblatts Nr. 14 und
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Leitung: W. Schulte  vom Brühl in Wiesbaden.
Verantwortlich für de» gesummten redattiouelle» Theil: C. Rötberdt ; für die

Anzeigen und Reklamen: H. Dorn auf . Beide rn Wresoaden.
Druck und Verlag der L. Schellcuberg ' iche» HohBuchdruckerei tu Wiesbaden.

Prosit!" gerufen. — Die griechischen Mythologen erzählten, als
Prometheus in einer hermetisch verschlossenen Phiole das Feuer
vom Himmel brachte und seiner aus Thon geformten Menschen-
fianr den Aether vor die Nase hielt, habe das menschliche Jn-
vididuum, dem der geistige Aether ins Gehirn gestiegen, geniest,
und Prometheus, darüber entzückt, ihm ein: „Wohl bekomm es

zugerusen. — A18 Penelope, üon bert Fleiern bßftunrtt,
um die Rückkehr ihres Gemahls flehte, nieste Telemach, der liebe
Sohn, dergestalt, daß das Dach des Palastes erbebte, und di-
Mutter zweifelte nicht länger an der Erfüllung ihrer Wunsche.
— Das größte Kompliment, bas ein römischer Stutzer seiner Ge¬
liebten sagen könnte, mar: Stemmt tibi Amor oder Cupido.
Denn bei der Geburt jeder Schönen soll Cupido geniest haoen.
Diese Höflichkeit des Glückwünschens beim Niesen findet sich aucy
scherzhaft erwähnt in einem Epigramm des Martial . Derselbe
y'pricht von einem gewissen Proclus, dessen Nasenspitze so wert
von seinen Ohren entfernt gestanden habe, daß der Arme sich nicht
niesen hören und also den üblichen Wunsch sich selbst zu Ehren
nicht äußern konnte. Auch von den Peruanern wird erzählst daß,
wenn der Kazike nieste, alle Indianer durch öffentliche Signale
von dem glücklichen Ereignitz in Kenntniß gesetzt wurden, damit
sie ein Wohl bekomm' es ihm!" beten könnten. Wenn der König
von Monomopata niest, erzählt Helverius, so muffen alle Hof¬
leute ebenfalls niesen, und indem so das Niesen vom Hof in die
Stadt und von der Stadt in den Umkreis weiter geht, so scheint
es als sei das ganze Reich von einem allgemeinen Schnupfen
befallen. — Die Wiedertäufer und Quäker haben übrigens die
dem Niesen dargebrachte Huldigung unter sich abgeschafst. Aber
auch in anderer Beziehung noch knüpft sich an das Niesen mancher
Gebrauch. Es scheint, als ob die Ueberraschung und Unwider¬
stehlichkeit des Reflexaktes abergläubische Furcht emflößte. So
gilt ja auch das Niesen als ein günstiges Omen. Wenn Jemand
etwas beniest" hat, gilt das Bielen mehr als eine eidesstattliche

Versicherung. Uebrigens hat Thlor nachgewiesen, daß die
Wünsche, Ceremonien und abergläubischen Vorstellungen beim
Niesen über die ganze Erde verbreitet sind.

* Rudererkraft und Maschiucnkraft . Ein intercssanter
Vergleich zwischen den Leistungen von Dampfkraft und

Menschenkraft ergiebt sich, wenn man die Maschmenleistungen
großer Dampfer in Menschenkräfte umwandelt. Der.Vergleich
ist weniger fernliegend, als es scheinen will, denn die vollige
Aufgabe des Ruderns großer Schiffe ist erst̂ nach der Auslosung
der großen spanischen Flotte unter Medina L-idonia, mit welcher
König Philipp II . den Uebergang der spanischen Landarmee unter
Al-xander von Parma über den Kanal 1588 nach England decken
wollte, erfolgt. In dieser Flotte, vielfach als die „unüberwind¬
lich- Armada" oder, gänzlich unverständlich, als „Armada" be¬
zeichnet, denn Armada hieß und heißt spanisch bis auf den
heutigen Tag aanz prosaisch„Flotte", hatte man mächtige
Gastaffen mit "schweren Geschützen armirt, mit hohen Ver¬
schanzungen an Bug und Heck, welche noch Ruder führten, und
die Flotte hatte zu deren Bedienung etwa 3000 Galeerensklaven
an Bord. NapoleonI . traf bei seinem Uebergang nach Egypten
in Malta 1798 noch Galeeren des Johanniter-Ordens in Lu
Valetta liegend an, und: er selbst schickte seine Kriegsgefangenen
gern als Galeerensträflinge in die Arsenale von Cherbourg und
Toulon. Die Schärenflotten Schwedens, Norwegens und Ruß¬
lands bestanden aus Ruderfahrzeugen, und der Zahl nach waren
die Ruderkanonenboote und Kanonenjollen bei Beginn der Marine
Preußens Ende der vierziger Jahre der Hauptfaktor. Am 16.
August 1848 war das erste von achtzehn solchenBooten zu Stral¬
sund vom Stapel gelaufen,und „Strela-Sund" getauft. So
weit zurückliegend ist also die Zeit noch nicht, daß man auf die
Bewegung größerer Fahrzeuge durch Menschenkraft Verzicht
leistete. Die Kriegsschiffe der Alten im Mittelmeer, die der
Phönizier, Egvpter, Karthager, Griechen und Römer, gebrauchten
in der Schlacht stets die Ruder, obwohl sie alle Segel führten
und auf Reisen fast stets segelten. Die einzige Ausnahme machten
die Flotten des Antonius und der Kleopatra in der Schlacht bei
Actium, vor welcber sie die schwere Takelage nicht niederlegten;
die denn in der Schlacht die Römer am Kampf sehr behindert-,
der im zweiten Treffen haltenden Egypterin aber gestattete, kurz
nach Beginn des Zusammenstoßes ihre Schiffe Segel setzen zu
lassen, die im mörderischen Kampf befindlichen feindlichen Flotten
zu passiren und unverfolgt das Weite zu suchen. Das Typschiff
der Hellenen- und Römerzeit war die Triere (trireme), 149
Fuß lang, 14 Fuß in der Wasserlinie, 18 Fuß an Deck breit,

also sehr schlank, 19^ Fuß hoch. Sie hatte 8V2 Fuß Tiefgang
*6ei 232 Tonnen Deplacement. Napoleon 111. hat, wie aus

manchem anderen Felde, auch auf diesem genauere, weitgehende
Studien gemacht, aus denen auch eine sehr gelungene Rekon¬
struktion einer„Triere" hervorgegangen ist. Die attische»Tnere
hatte 174 Ruderer(remige8) in drei Reihen übereinander, welche
je ein Ruder von 71/2, IOV2 und 13st(z Fuß Länge führten, und
unter Rudern erzielten diese Kriegsfahrzeuge im Maximum etwa
Qi/,, Seemeilen in der Stunde . Eine Pentere Oiumquereme ) ,
das Schlachtschiffder Diadochen, Karthager und der spateren
Römerzeit, war dagegen 168 Fuß lang, 18 bis 26 Fuß breit also
viel weniger scharf, 15 Fuß über der Wasserlinie hoch, hatte 13̂ 2
Fuß Tiefgang, 634 Tonnen Deplacement und 534 Ruderer.
Man kann nun ungefähr eine Pferdekraft gleich der von x4
Menschen rechnen, unb es wäre somit bie bewegenbe Kraft, mir
welcher die „Triere" durch das Wasser getrieben wurde, gleich
12Vo  Pferdekräftenzu setzen, die der „Pentere" aber auf über
38 Sßferbelräfte. Läßt man nun dieses Berhältniß gelten, wo¬
bei natürlich die Pf -rdekraft der Maschine stetig wirkt, während
die Menschen- und Thierkraft bald erlahmt, so ergiebt sich, daß
ein Torpedofahrzeug von gleichem Deplacement, wie em-
Triere", also etwa die englischen Torpedobootzerstörer Typ

"Ardent" (265 Tonnen Deplacement), Fahrzeuge, welche etwa
4500 Pserdekräfte entwickeln und mit 30 Meilen Schnelligkeit
in der Stunde durch das Wasser laufen, nicht weniger als 50,006
Ruderer zur Erreichung dieser Geschwindigkeit nöthig haben
würden. Noch ganz anders aber werden die Zahlen, wenn man
große Ocean-Schnelldampfer zum Vergleich heranziehen„miß.
Die stärksten Maschinen gegenwärtig haben Deutschland" der
Hamburq-Amerika-Linie und „Kronprinz Wilhelm des Nord¬
deutschen Lloyd, zugleich die schnellsten Dampfer. Der erster-
beükt Zwei Triple-Expansionsmaschinen von zusammen öö,5(X)
Bstrdekräften die ihn mit 23 Meilen oder 42,6 Kilometer Fahrt
durck das Wasser treiben. Wollte man dieses Schiff in gleicher
Schnelligkeit mittels Ruder bewegen, so würden dazu die Kräfte
von 498 000 Ruderern erforderlich sein, die aber bald erlahmen
müßten, 'während die „Deutschland" mit ihren Maschinen Tag
und Nacht hindurch ununterbrochen gleicki schnell läuft. („Walstr-
sp°rt".-
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(Nachdruck verboten.) aussergewöhnliche Geldflüssigkeit erleichtert der Specu-
Yom Finanzmarkte . I intion das Durchhalten des Engagements, umsomehr

Das Gesammtbild , welches der Verkehr an den als ges;a? t werden muss dass dabei im Allgemeinen
leitenden Börsenplätzen während der abgelaufenen . mü/Vorsicht verfahren , ^
Berichtsperiode darbot , war nicht unbefriedigend , denn | i ltimoregulirung an sic v a 1
sogar in New -York,  wo neuerdings etwas mehr gerufen werden . . . - . i
Unsicherheit als früher herrscht , gestaltete sich die Der[Montanactie “ “ »J ^ ^ locktojne gewolmlioh
Tendenz zum Schlüsse wieder fest . Die Contremine,
der bis dahin kein energischer Widerstand entgegen¬
gebracht worden war , sah sich schliesslich durch die
anhaltende Hausse in Amalgamated -Copper-Actien in
die Enge getrieben . Die Steigerung dieser Werthe
ist darauf zurückzuführen gewesen , dass gerüchtweise
verlautete , der Kupferexport wie der heimische Consum
nähmen zu. Ausserdem wurde von Neuem hervor¬
gehoben , dass mit der Rio-Tinto -Gesellschaft eine Ab¬
machung hinsichtlich der Absatzvertheilung getroffen
worden sei, ohne dass diese Hittheilung eine Be¬
stätigung fand. Reichliches Geldangebot trug gleich¬
falls zur Förderung der Unternehmungslust bei. An
der Londoner  Stock Exchange standen Goldminon-
actien wiederum im Vordergründe des Interesses,
wenn auch die schon wochenlang anhaltende Hausse
sich nicht ununterbrochen fortsetzte , sondern vorüber¬
gehend Abschwächungen eintraten , die sich ganz
natürlich aus dem Wunsche des Publikums , seine
Gewinne zu realisiren , erklärten . Zum Schlüsse lag
eine Meldung vor, dass die Titres eines neuen Trusts,
der unter der Aegide der Chartered -Gesellschaft ge¬
gründet wird, demnächst herauskommen werden . Da¬
durch wurde der Verkehr natürlich angeregt . Heber
die Wirkungen der überraschenden Nachricht , dass
Friedensvorschläge im Namen der Buren gemacht
worden seien, lässt sich noch kein abschliessendes
Urtheil fällen, denn die Bewegung , welche am ersten
Tage durch derartige Meldungen hervorgerufen wird,
muss sich erst etwas abklären , bis die Möglichkeit vor¬
liegt , halbwegs zuverlässige Angaben über die (Konse¬
quenzen des Eindrucks auf die Tendenz zu machen.

Paris  zeigte in Folge der von allen übrigen
Plätzen eintreffenden erfreulichen Berichte zuversicht¬
liche Haltung . Die Speculation bethätigte sich be¬
sonders auf dem Gebiete der Transvaalrente , zumal
da von London aus der Eifer fortgesetzt geschürt
wurde , so oft etwaige Befürchtungen wegen der
bevorstehenden Liquidation in London zu Realisationen
führen wollten . Die Wiener  Börse vermochte die
festere Tendenz , die sich neuerdings an diesem Platze
gezeigt hat , im Grossen und Ganzen zu behaupten.
Sowohl in den Actien der Oesterreichischen (Kredit¬
anstalt wie in Eisenbahnwerthen kamen nennenswerthe
Umsätze vor . Berlin  wies dank dem billigen Geld¬
stand  die nämliche Unternehmungslust auf, welche
seit Beginn des neuen Jahres das Wiedererwachen
des Vertrauens in die Zukunft documentirt . Die

die meisten Käufer heran , da die günstigen Berichte
aus den Eisenbezirken grosse Erwartungen hinsichtlich
der Zukunft hervorrufen . Allerdings mahnen be¬
dächtigere Leute zur Vorsicht unter dem Hinweise,
dass die eingetretene Besserung lediglich auf eine
vorübergehende Belebung durch das Frühjahrsgeschäft
zurückzuführen sei. Die Speculation glaubt jedoch
an eine dauernde Aufwärtsbewegung , und dieser Um¬
stand wäre an sich ja durchaus unbedenklich , wenn
die Geschäftskreise die richtigen Grenzen einhalten
und sich nicht zu Uebertreibungen hinreissen lassen
würden . Vom Kohlenmarkte lauteten zwar die
Situationsberichte keineswegs erfreulich , aber die Actien
wurden trotzdem beträchtlich gesteigert auf Grund der
Meldung , dass das westfälische Cokssyndikat die
Absicht° habe , die enorm angespannte Förder -Ein-
schränkung etwas herabzusetzen . Andrerseits blieb
der Beschluss der Gelsenkirchener Bergwerksgesell¬
schaft, ihr Actienkapital zu erhöhen , ohne Eindruck.

Die feste Haltung , welche das Gebiet der Bank-
actien  schon seit einiger Zeit zeigt , fand eine weitere
Stütze in Gerüchten über einzelne Bankbilanzen und
vor allen Dingen in der Meldung von der nahe bevor¬
stehenden Einbringung der Börsengesetzreform.
Die Durchführung dieser ist die condicio sine qua non
für eine dauerhafte Befestigung der Tendenz und
deshalb rief gerade diese Nachricht besondere Befriedig¬
ung hervor , wenn auch ein gewisser Skeptizismus sich
geltend machte , der seine Berechtigung in den bisherigen
Enttäuschungen fand . Schifffahrtsactien  konnten
ihre Avancen nicht behaupten , sondern schwächten
sich zum Schlüsse ab . Dagegen herrschte lebhafte
Nachfrage nach den Actien der Grossen Berliner
Strassenbahn,  die prozentweise in die Höhe gingen
in Folge des Hinweises auf die starke Verkehrsent¬
wicklung . Im Geldmärkte  hielt , wie schon erwähnt,
die Flüssigkeit an. Der Privatdiskont schloss wieder
auf 2 °/o. Der Satz für Ultimogeld stellte sich auf
ca. 23/4. Alles in Allem weisen die verschiedenen
Faktoren darauf hin , dass die Chancen sich ständig
bessern . _

Deutsclie fwesellscliaft für elektrische linter-
ii dsm sa,ag dn B1' i1 st di  lit’n pt :a. U • Aon den Obligationen
dieser Gesellschaft sind rund 8Vs Millionen zum Umtausch in
Obligationen der Gesellschaft Lahmeyer angemeldet. Die An¬
meldefrist ist bis zum 12. Februar verlängert.

Städteanleihen . Sowohl die Subscription auf die neue
3l/a°/o. Frankfurter Anleihe,  wie diejenige auf die Kölner
Stadtanleihe  wurde wegen Feberzeichnung sofort nach

Eröffnung wieder geschlossen. - Die neue 3,/i %. Offenbacher
St ad tan leihe  soll Anfangs Februar zur Zeichnung aufgelegt
werden. .

Internationale  llolizinkconvention . Die Ver¬
handlungen wegen Gründung einer internationalen KohzinK-
convention sind als aussichtslos aufgegeben worden.

Allgemeine Berliner ömnibus - KeseUscHaft.
Der Aufsichtsrath dieser Gesellschaft beschloss die \ ertheilung
einer Dividende von 1% gegen 10°,o im Vorjahr.

Obersclalesisclae Bortland - Ceiuent - Kabrik
Oppeln . Die Dividende für 1901 ist mit 3 °/o in >erschlag
gebracht, gegen 8 % im Vorjahr.

Vereins bank Aiirnbcrg . Dies Institut ist in der
glücklichen Lage, 10° o Dividende wie im Vorjahr zu vertheilen.

Hamburger Wechslerbank . Wir haben gemeldet,
dass das Institut nicht in der Lage ist für 1901 eine Dividende
zu vertheilen. Als Ursache dieser misslichen lhatsache wird
angegeben, dass das Institut bei der Cementfabrik Datum
stark interessirt ist und diese Unternehmung sich in recht
prekären Verhältnissen befindet.

Die Bndapestor Allgemeine Elektrizitäts-
«»escll schalt  wird die gleiche Dividende wie im Vorjahr,
nämlich 6°/o vertheilen.

Die Bank in Zürich ist in der Lage eine höhere
Dividende als im Vorjahr zu zahlen, nämlich 5 'Vo gegen 4’/a /o.

lc. Aew -York . 28. Januar . Durch die Bemühungen
Morgan’«, sich einen Einfluss auf die grossen deutschen Schiff-
fahrtsgesellscliaften zu sichern, und die Reise der Directoren
Ballin und Wiegand nach Amerika ist der transatlantische Ver¬
kehr gegenwärtig in den Vordergrund des allgemeinen Interesses
gerückt worden. Wie nöthig es die Yankees haben, eine Auf¬
besserung der' Verhältnisse herbeizuwüuschen, geht deutlich aus
der prekären Lage des transatlantischen Frachtenmarktes her¬
vor, die zur Folge hatte , dass verschiedene Frachtdampfer aus
dem nordatlantischen Verkehr zurückgezogen wurden. Am
meisten wird über die niedrigen Getreidefrachten geklagt, die
sich im Einzelnen um mehr als die Hälfte des vorjährigen Satzes
ermässigt bähen. Während nämlich im vergangenen Jahre
5>/s—6 Cents per Bushel gezahlt wurden, sind augenblicklich
nicht mehr als 2 Cents zu erlangen. Eine Hauptursache dieses
Rückganges ist wohl in dem mangelhaften Ertrage der Ernten
zu suchen, denn selbstverständlich lichtet sich, die Höhe der
Frachtsätze nach dem Umfange der zum Transport kommenden
Mengen.

8. Amerikanische Eisenbalanwertlae . Es ist
schon eine ziemliche Reihe von Jahren her, dass die ameri¬
kanischen Eisenbahnwerthe sieh an den deutschen Börsen ein¬
gebürgert haben, weniger als Kapitalanlage , wie als eigentlich©
Speculationspapiere par excellence. In den amerikanischen Eisen¬
bahnpapieren sind schon Millionen gewonnen worden, aber es
ist auch noch in viel grösserem Maasse deutsches Capital ver¬
loren gegangen. Um den Ring an der Frankfurter Börse braust
und tost es; die Jopper und Fixer schreien sich um ein halbes
Procent, das sie an Prince Henri-Actien gewinnen können oder
zu verlieren fürchten, die Kehlen wund. Aber am Amerikaner¬
markt da geht es sehr leise und friedlich zu. Die Course flüstert
man sich gegenseitig in’s Ohr und selbst die böseste Depesche
aus New-York ruft keine Erregung hervor, die für den Laien
irgendwie bemerkbar würde. Das Vertrauen zu den amerikanischen
Eisenbahnwerthen ist seit Wochen nahezu geschwunden. Das
Manöver, das von den amerikanischen Goldmensehen mit den
Actien der Nortliern-Pacificbahn vovgenommen wurde, wobei die
Actionäre dieser Bahn besonders geschädigt wurden, hat auch
die Geduld der Geduldigstenerschöpft und bald kann es kommen,
dass am Ring, dort wo „Amerikaner“ gehandelt werden, es noeh
stiller hergeht, weil die Nachfrage für amerikanische Eisen-
bahnwerthe auf den Nullpunkt gesunken ist.
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Preussisthe Renten-Iersicliermigs-Anstalt
(l ’ersiclicrungsverein auf Gegenseitigkeit)

Gegründet 1838. in Berlin . Haiserlioktr . 3 . Gegründet 1838.
Renten- und Kapitalversicherung auf den Lebensfall,

besonders empfehlenswert!! zur Ea-hölaiang des Einkommens , zur Altersver¬
sorgung u. zur Sicherstellungder Mittel für Aussteuer . Studium u . Militärdienst.
Vertreter : H. von Ehrenberg in toblenz , Kurfürstenstrasse 49. Feiler & Geoks iu

Wiesbaden « Langgasse 49 . E 80

Turu -lüesellscliaffi.
Sonntag , den 2 . Februar,

Abends 8 Uhr , in den Sälen
Casino -Wes ellschaft:

Großer
Masken -Ball.

Wir laden hierzu unsere verehr!. Miiglieder zu recht zahl¬
reichem Besuche ein. Einzuführende Gäste wolle man bis Dienstag,
den 28. Januar, bei den Vorstandsmitgliedern anmelden. Masken¬
sterne können von Mittwoch, den 29. Januar, ab bei Herrn
Lndw . Becker , Papierhandlung, Große Burgstraße 11,
gegen Vorzeigung der Mitglieds- oder Gastkarte in Empfang
genommen werden. F 448

Der Vorstand.

fertigt in vollendeter Ausführung
vor der Fahrt zum Balle mittels
Aufnahme hei elektr . laicht
§!M " Geöffnet bis 9 UbrAbends,

bei Yorausbestellung länger.
Telephon No. 485.

Hofphotograph,
Rheinstrasse 31.

698

Br . Thomson ’* geruchfreies

»epilatoriuna Iia I*ulver,
zur sofortigen Entfernung von Haaren an Stellen, wo man
solche nickt wünscht. — Dieses Mittel ist vollständig un¬
schädlich für die Haut . 613

Büchse 3 Vlark.
In Wiesbaden zu haben bei

Fr . Altstaetter Wwe .,
Webergasse 20.

aemG0j

Kinderkrankenpensionat für erholungsbedürftige und kranke Kinder
besserer Stände, ist Sommer und Winter geöffnet.

Sanitätsrath J > r . M . Müller.

garantirt
wasserdicht,

für Wöchnerinnen , Kranke und Kinder,
von Mk . 1 .50 bis Mk . » .— per Meter,

sowie sämmtliclie Artikel zur Krankenpflege empfiehlt 12800
dar . Tauber , Drogeihandlung, Kirchgasse6. Telephon 717.

Die anerkannt besten und garantirt reinen  Medicinal-

Südweine
der

N ational ^Bodega
als:

Madeira , Malaga , Sherry , Marsala,
Fortwein , weiss und roth , Saauus , Veraiaoutli,

empfehlen * u folgenden Original - Preisen:
per El . Mk . « .«50 . 3 .00 , 3 .50 , 9 .00 , 4 .UO,

., „ 0 .05 , 1,30 , 1 .50 , 1 .35 , 3 .35,

Medie . Tukayer « so , « .?s,, « « s .oo;
die Niederlagen:

F . llexi , Pichelsberg 9, Telefon No. 652.
Kecker , Bismarckring 37 , Telefon No. 255P

A . Oenter , Bahnhofstrasse 12, Telefon 618,
II . Minor , Klrchgasse 7, Conriitorei&. Cafe («hch  im «u**cia»»k),
R . Sanier , Oranienstrasse 50 , Telefon 2438 . 17939

Münchener Paiiianerbrän
in Flaschen zum Preise von 35 Pf. für 0,5 Liter

zu haben in der

Flascheiibierliamlluiig von Frz. König,
lull .: Emil Bönig.

HerrnnaiShSgasse 7 , Part.
Gegr. 1879.

l . - 10. VWKr » er . : 1 ¥S11 IFl * .
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Da der gföfec Schnhwaaren -Ausverkauf

WeberM 37. Ecke Saalgasse.
nur noch einige Wachen dauert, werden fast sämmtliche Waaren zum Selbstkostenpreis abgegeben.
Artikel, welche nicht mehr in allen Nummern vorräthig, werden zur Hälfte » theilweise sogar znm
3 . Theil des Selbstkostenpreises verkauft.

py * Die im Schaufenster am Eingänge zur „Stadt Frankfurt" ausgestellten Schuhe«nd « tiefe
verkaufe, ohne Rücksicht ans ihren früheren Werth, jedes Paar ZU 3 Mk.

Es bietet sich hier Gelegenheit , solide Schnhwaaren thatsächlich zu
Spottpreisen zu erlangen

i *: jjIssex .
lehrreiches Buch über Sensation, Hrhnaun;

, lesen Breis statt 1.70 Mk. nur <0 P
Auskunft gratis. (Mg. &1686g)) F13
H . (tsclunann , Monstam . M. 1Mit Gegenwärtigem beehre ich mich ergebenst mitzutheilen,

dass ich das seit 15 Jahren von Herrn Carl Erb betriebene
Samstag , den I . Februar:

die bewährten und feinschmeckenden
Kaisers

Krust-CarameUen.
i\n \ f\  not beglaudigieu (4rU JeuMisse verbürgen

® den sicheren
Erfolg bei
Husten.

Heiserkeit

Verschlei¬
mung.

Dafür An.
gebotenes weise zurück: Packet 25 Pfg.

Niederlage bei: Drogerie Ott»

Adelheidstrasse 76 , Ecke Schiersteinerstrasse,
am 1. Februar d. J . käuflich übernommen habe.

Indem ich höfl. bitte , das meinem Vorgänger bewiesene "Wohl¬
wollen gefl. auf mich übertragen zu wollen, sichere aufmerksamste
Bedienung zu und zeichne

Mit vorzüglicher Hochachtung

Otto Itlnmer»

Zigeuner-Kapelle. — Theater-Kapelle.
Militär -Kapelle (80 er)

im Hanptrestaurant.
Vertheilung

werthvoller Preise
an die

schönsten Damenmasken
und originellsten Herrenmasken.

Grosse Ueberraschungen.
Feetpolonaise unter Vorantritt eine»
Trompeter-Corps durch sämmtliche

festlich decorirten Räume.
Tanzordner: Herr J . Halm.

Anzug : für Herren Maske oder
schwarzer Gesellschafts-An¬
zug, weisse Cravatte und
carnevalistische Abzeichen;
für Damen Maske oder Ball-
toilette mit carnevalistiscken
Abzeichen. 1410

Riese Ballordnung wir d
streng durch geführt , - pj

Anfang B'/a Uhr.
Eintrittspreis tS

im Vorverkauf 1 .50 IN.
Im Hanptrestaurant:

Militär - Concert.

Siebert , Apotheker, in Wiesbaden,
Apotheker Ernst Korks , Drogerie,
in Wiesbaden, Sedanplatz 1. Cbr.
rünbvr in Wiesbaden, Hees
Nachfolger , Chr . Kelper und
Lotus Schild in Wiesbaden. 161

I pjj,, , m|t  fast tngmgUd) die schmelchilhnfieste»
“V \ _ 1/ Miitrfeitmmgenüber mein „Novella " Z». So-

iiMvn \ tf / wohl in Paris 1800 , als auchu, London tSO»
erlang,- „Novella " aoldrne Mebaille und

Ehre »di» i»« »nd auchd. « »«rteuiumg de»<»ach-
vKsüM MWLMWx « a»»es HUed„Novella " »ich: vorenihalie». Herr
■SBMaH Biy Stiftut 9 . Stoffel in « . ichreiSu. Z» mtintt grdme»

Freude kam, ich Ihnen »»itheilen, dag die gesandle Doie
,.Novella " Stärke tl «rohartia geivirtt hat. Ich habe ISlo» ,,, der,
Wochen einen schneidigen Lalon -S «>. » urri, » rt erzeugt, dk . sclb-» wr-
sola hat mein College auch erzielt, mit welchem Ich namltch dte Do,e gelhcilt
hatte" „Novella " ist gorantlrt unschiidlich„ .wirkt ein Versuch »verzeagend.
Preis per Dose Sliirke I Mk. 2.—, Stärke II Hk. 3.—, Starke III Cm üe»01’-
dsrs ungiinstiaor» Fällen , 1, nehmen) Itk. 5.—. Gegen Nachnahme oder Vor-
ansbeiohlung allein vom Erflndsr„ .weltberühmten HaarspeolalistenFr .Hepp! 13.
Beuerrade Na. 570 >. W. Porto 40 Pfg . Bei Richter,ol, Geld zu ruck.

Restauration Athletenheim
Römerberg 13.

Heute

wozu fremidlichst einlabet
lionrail Peinlein.

Eingemachte Weitzerübe» . Lavp-ukraut,
Salz - und abgebrühte Bohnen, Sauerkraut Pfd.
7 Pf ., gute gelbe Kartoffeln 18 Pt ., Magnum
hon um 20 Pi . per Kumpf, Sali Pfd . 10 Ps .,
Petroleum p. Liter 16 Ps„ sowie sämmtl. Spczerei-
waareu billiast und y»t bei 533

Witz Weck . Frankenstraße4.

Alte, mehr als 40,000 Mitglieder zählende
Sterbekasse

mit und ohne ärztliche Untersuchung, welche über konkurrenzlose Bedingungen verfügt,
sucht gegen angemessene Bezüge .

Mitarbeiter ans allen « tauben,
welche die Gewinnung neuer Mitglieder als Haupt- oder Nebenbeschäftiauna betreiben wollen.
Bei ausschließlicher Thätigkeit erfolgt dauernde vertragliche Slnftektung. Offerten
unter S . ü , 0135 an Rudolf Mosse IN Frankfurt a . M . (8. a402o) E13o

Metzelsuppe
frische Hausmacher Wurst bei

WakramstratzeF. Budach,
Prima Pferdefleisch

empfiehlt
M. Dreste,

30 Hochstütte 30. Tel. 507,
Erkerscheibe, 1.05x2 .38, mitPetr .-Kerz.-Liistre, acht Goldbr. mit Rahme » , Stauberker und
. - •• - - • 1244Kryst.-Prism ., Ballkl.. Piask.. ä 7 u. 9, zu v.

Dotzheimerstraße 80a , 2 r. _ _ Rollladen zu verkaufen Karlstraffe 14.

ersetzt Wichse und Lederfett zugleich.
giebt den Schuhen und allem Lederzeug, wie Chevreaux, Boxcalf, Pferdegeschirren, Wagendecken,

Leibriemen, Sattelzeug, Patronentaschenk. schönsten Glanz,
macht das Leder geschmeidig, dauerhaft und wasserdicht,
macht wenig Arbeit, weil es rascher glänzt wie Wichse,
hat großen Fettgehalt,
ist säurefrei.
ist billig durch seinen sparsamen Verbrauch.
glänzt auch bei Regenwetter und färbt und fettet nicht ab

Niederlagen:
joli . firuel . Wellritzstraße 7.
A lloepfner . Bleicbstraffe.
jac . Huber , Bleicbstraffe.
Aug . Klapper , Seerobenstraße.
s*ii . Klapper , Walramstraße 13.
W . Knapp . Walramstraße 19.
w iiii . Hohl , Röderstraße 21.
AA iin . Lianx . Wellritzstraße.

S Mao;
Pfennig 1.40, Lass I .§0, Econs-
mia 1.80, 'Kamerun 2.—, Sani-
tas 2.—, <5clio«2.20, Doppel2.40

Schokoladen
Pfund : Mk. 0.S0 di» 2-

gebr . Kaffees
Pfund : mr . 1 - bis 1.80

hochedle Thees
Pfund : Mk. 1.50 di» 6.—

Mao -Lompagnie
tlwflor Reicttardt
TabriK: Hamburg-Ular.dsbcX.

Ausgabestellein Wies¬
baden bei Herrn Fritz

Künder , Tel. 734,
_ Eonditorei u.

Cafe . FH
I J Mnseumstr. 3 1*

VSarie Steinhäuser . Emserstraße.
Arthur ’ äülier , Rerostraße.
Chr . Rüiler , Adlerstraße.
IFerd . taiiiier , Nerostraße 23.
Marie Aonnrnmaclier , Heleneilstr . 16,
Spritz Roinpel , NkUgaffe.
Ad . Schäfer , Hirschgraben.
Ph . Schäfer , Sedanstraße. 366

He ritz Bernstein . Wellritzstr . U. Moritzstr.
VHa. tin Re ^ s .egel . Ecke Schwalbacher-

imb Friedrichstraße.
J . Drodten . Mauriliusstraße.
Jacob Frey , Ecke Schwlllbachcr - und

Luisenstraße.
W . « raefe , Webergaffe,
t ari Kroll , Adlerstraße.
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Wir hatten Gelegenheit, einen großen

Posten hochfeiner

Tuche ilÄ MMs
bedeutend unter Preis einzukaufen und
bringen dieselben von heute ab in einer
Sonder -Avtheilung in den Verkauf.

Wir bieten solche zu folgenden Preisen
an:
Stoff zu einem Herren - Auzug

in blauem Cheviot die 3,30 nur
M . 4.50,
in gutem Zwirn -Buckskin nur
M. 7.50,
in extra feinen Qualitäten
&M . 14.—, M . 24 .— der Anzug.

Reste zu Losen in der Preislage M . 3.—,
7.50 , die Hose 1,20 in.

Stoffe zu Confirmanden -Anzttgen.
Stoffe zu Knaben -Anzügen.
Stoffe zu Knavcn -Hoscn » 1 Mark.

Ferner haben wir bedeutend unter
Preis (so lange Vorratb) abzugcbcn:

Ein Posten fertiger
Conffrmanden - Anzüge
i« I » Ausarbeitung zu M . 12.—.

Ein Posten fertiger

Herren - Hosen,
extra schwer, die Hose ZU. 4 . 50.

Besichtigung dieser Waarcn ohne
Kaufzwang sehr gern gestattet.

kuggvnkeim&Marx,
am Schloßplatz 1504

Charakter-
Perücken

für Theater u. Masken¬
bälle. Große Auswahl.

Haar - und Wollbärtc
v. 1 Mk. an, Schnurr¬
bärte auf fleischfarbiger
Seidcngaze für 50 Pf.
cmpf. zum Carneval1902

W.Sulzbach,
Perücken:»., Theater- und

Damenfriseur, 1582
Spicgelgasie 8.

Meiner vereint Kundschaft
empfehle ich die

rülimliclist bekannten

MSsMm

Vermögen:
271,212,209 Mk. MW »iBERUS

Pi-ämien- und
Zinson-Einnahine

in 1900:
• 71,370,(193 Mk.

Lebens- und Volks-Versich. ult. 1900 Pol. über 852,127,498 Mk.
Dividenden-Fouds für die Versickerten ult. 1900: 44,410,219 Mk.

Lebens- und Capital- Versicherung
mit Gewinnbetheiligung nach dem System

der steigenden Dividende.
Unfall-Versicherung

mit Prämien-Rückgewähr und Gewinn¬
betheiligung.

Volks-Versicherung
Todesfall-Versicherung für Jedermann,
ohne ärztliche Untersuchung und mit

wöchentlicher Prämienzahlung.
Lebenslängl. Eisenbahn- u. Dampf-

schiff-Unglück-Versicherung.

Die Victoria ist die grösste deutsche Versicherungs-Gesellschaft und bietet ihren Ver¬
sicherten durch liberale Versicherungs-Bedingungen und billige Prämien weitestgehende
Vortheile. Von dem im Jahre 1900 erzielten Geschäftsgewinn von Mk. 14,110,218 erhielten

die mit Gewinnanteil Versicherten Mk. 13,374,928 zugewiesen.

Weitere Auskunft erteilen gern die Asrenten der « esellselinrt und
die » irection in Berlin SW , l . indenütraase 20 31.

Gartenbau -Verein.
Samstag, den 1. Februar, Abends 9 Uhr:

Versammlung
im Vereinslokal„Hotel Nonnenhof". Der Vorstand. F405

Suppeneinlagen!
Vorrätig:

Knorr ’» Hafermehl,
beste Kindernahrung,

Hnorr ’i CtriinUernmelil,
Hnorr ’s Heisniehl .,
Hnnrr ’i Erbsenmehl,
Unorr ’i Kiinsenmelil,

für vorzügliche Schleimsuppen,
Hnorr ’s Tapioca C. H . U .,

liefert feine, sehr leicht verdauliche Suppen,
Hnorr ’s Erbswurst,

für delicate Erbswurstsuppen,
Hnorr ’s Kuppentafeln,

nur mit Wasser zuzubereiten,
Hnorr ’s Kartoffelmehl,
Hnorr ’s Hausmacher Eiernudeln
bei F13

J . W . Weber , Moritzstrasse 18.

Zinn jöeutföp Kronprinz, Karlstr. 3.
Samstag Mctzeliuppe. Morgens:

Bratwurst mit Kraut, Wellfleisch,
Schweinepfeffer, wozu frenndlidist
einladet IA| ors Hessler.

Schlafztmmer -Einrichtung , Kiudcrbetlen,
Federbette», fast neue Tifche, eiserne Betten,
Kartentische und Stühle preiswert!, zu verkaufen.
.Händler verbeten. Adelbeidstraße 23, 1, 12—4.

Klavierstimmer G . »chuize , Blücher¬
straße 20. Gespielte und neue Piauinos . 16153

G .L.Daube &G
Central-Annoncen-Expedition (gesr.1864).
Sachverstand. Rath ui allen Insertionsangelegenheiten.

Ausarbeitung von Insertionsplänen.
Originelle Entwürfe für Annoncen und
Abfassung zugkräftiger Reclame-Artikel

für welche Abteilung hervorrag .Spezialisten thätig sind.
Zeitungs-Catalog — Kostenvoranschlag

Sorgfältige , gewissenh . Bedienung bei billigsten Preisen.
Kleine Anzeigen

unter Chiffre G. L . Daube & Co. KIVwerden unter strengster Diseretion in die für den de - lk>
treffenden Zweck bestgeeignetste Zeitung zum Original¬
preis des Blattes befördert und die einlaufenden Offert¬

briefe dem Aufgeber stets alsbald zugesandt.

AI fCr u Hl kC
'BERLIN . Kaiser str . S.lÖMVl.a.

LEIPZIG. CÖLN.  HANNOVER . W»
IF 13

D. Stein,
3Weliergasse. Webergasse 3.

Telephon 2450.
Trauerhüte.
Trauerrüschen.
Trauerschleier.
Besatzartikel.

Spitzen. Band. Modewaaren.
8381

I hocheleg., sauber gearbeitete Küchen-
Einrichtnng , Anstrich nach Wunsch, bill.
zu verkaufen Herderstraße83, P . 1187

X xxxxxxxxxxxxxxxxxxxx
X X
X Industrielle, Banken, Werke etc . X

sichern ihren Angestellten X

£ Pensions-Versorgung ete. g
V vortheilhaft bei dem Deutschen Privat-
jx Beamten-Verein. Auch Einzel -Ver- v
w Sicherung. Vorzügliche Wohlfahrts- «
$ Einrichtungen. Jedem Angestellten w
S empfohlen! 1498 y
*• Zweigverein If ’iesbaden , ”

Bleiclistrasse 35 , I . ”
XXX xxxxxxxxxxxxxxxxxx

llrvUiiufi'
Ein Geschäft der Lebensmittelbranche, Mitte

der Stadt , anderer Unternehmung halber zu verk.
Off. u. E . kV. 38 -» im Tagbl.-Verlag abzngeben.

Moderne Brillantbrosche
neues sehr schönes Stück, zu

verkaufen." Näh. Taabl .-Verlag. 1375
Erbschaftsregulirungwegen vcrsch. Sd,muct-

sachen: Brillaittbroäie,Saphir -Schmucku.Brillant-
rinae zu verk . WoV sagt der Taabl .- Verlog . G

Wenig ge nag . Ucverzicher u. Hosen villtg
zu verkanse» Goldaasse5, bei Hi . » ' « r.

Herren - Anzug und Ueverzieher billig
ntmim-bcit Dotzbeimentroßc31, 1,  _ ^

Bersch. Winter -Mäntel , 3 sarv . Mask .»
Mäntel « . Hüte , Tarlatans billig zu verk
Friedrichstraße8, 1 St.

Eine Wäscherei sehr billig zu verkansen.
Näheres im Tagbl.-Verlaa._E

Harzer Roller und Weibchen bill. zu
verkaufen Moritzstraße 36, Wirthichafl.  1169

Ein ff. Piano b. zu vk. Gr. Bnrgstr. 17. 16518

icu 11cu it 11»nt * —' • _ _ __ ——— —  i i ———
Damcn -Gummimantcl für 4 Mk. zu verk

Wei ßcnburgstraße1, 3 r.  _

Brockhaus-4 reueX'AuSTu
verkaufen Seliavnliorststrasse 2B, 3 1.

Atlas -Domino u . Atlas -Elsässerin btll.
zu verk. Llliscnstraßc 12, 1 links. _ ^4o

Maskcn -Anzug (Französin) bill. zu verk. b.
Fr . Hatajczali . Schwa lbacherstr. 27, MW. 3.

ans . Etowu -Anz . b. Nbeiiistr. 73. Frtiv.
D .-Mask .-Anz . (Orientalin) neu zu ver-

kaufen oder zn verleiben ^ nedridistr. 29, h . 1 r.
Borzügl . Taselclavrer billig abzugevcir

Biebrich , Rnlbbaiisstraßc 11, P._ 11lw
N. breifiB. Stamellafchen-Div an. Da mast,opva

Ottomane billia Michelsberg9 b. Rotherdt. 1824-̂ uinuuuc umui ■■vs" - -

«nWMDiilK
Schönes Verticow, 1 Piano , 1 Kieiderschrank,

2 Waschkommoden, rothes Plüschsopha mit sechs
Stühlen , 1 Schrcibpult, 1 Petroleum-Hängelampe
mit Krystallglasbchang, 2 Nachttische, 1 Waage
stehen billig zum Verkauf
_Adolfstraße « . Sth . 1. St.

gey Umzugs halber ein. g. «rh - MSVel
und Küchcnsachcn zu verkaufen. Nah. Genchtr-
Gcbäude (Eiuaana Moritzstraße) reckt«.LUUt zv̂ liztzz»llgz ^ *■* - - —1 aaZ__————

Zu verkaufen ein guter Kuchenfchrank, eiu kl.
Schrank. Hausbaltungsgegeitständef. geringe Leute
sehr billig. Näh. im Taabl .-Verlag. il

Aeuerf . eis. Kiste m . Tresor , lg . W.°
Ueberz« b. zu verkaufen Rheinstraße 73, Frtsp

Rcisekoffer, gror» loliv. mit EUisatz. zur
12 M k. zu verk. Sattlerei Hirschgr. 21. -

Ein Ladcnreal , Ausziehtisch » Brüsseler
Teppich, Stühle , Küchentisch billig zu verkaufen.
Näheres Mcßaeraassc 20, Laden.__
-Drei Ladenschränke, oben Glas -, unten Sch-eb-
Ihüren. bill. z. vk. d. G. heidenreich. Frankenstr. 9.

^ fl| ftlltÖftCU Arffgabe'̂dcŝ'Geschasts
Sit verkauien. Wo? sagt der Tagbl.-Verlag. Q

MHmschcheii«.KMer!
Ein n. Landaulet mit Gummi¬

reifen , 1 neuer hochfeiner

1neues Halbverveck, geschloff.,
2 neue d0 . offen , rwei
gebr. gnterh . CoupSs , Breaks,Landauer re. ,
sowie dib . neue Geschirre , hochfein, billtg zu
verkaufen . Gefl. Offert, sub ti. ^ ' ^2
an Kudolf Mwgse , Wiesbaden.  b ijo

Eine leichte Federrolle und eine wafferdichte
Decke zu verkaufen. 1ÖU

Gärtnerei Vimel « Waldstratze.
Mädch.-, Knav . - Schlitten

^ zu verk. Rheinstr. 97, 3. 138o
(SBT Ein Fahrrad (Dürkopp^ tana- î,r

Umstände halber sehr billig zu verkaufen. Nay.
Luremburgstraße3, Parterre.

Gasmotor,
Moritzstraße 27. htb.

3 HP. Körting,
billigst abzugeben

Ein Petroleumofen , ca. 10 mal aebrannl,
neu 25 Mark, weil überflüssiig, für 15 Mk. zu ver¬
kaufen Stiitstraße 14, Parterre ._ __ _

Aceumulator
(12 Volt) und kl. Elektromotor sofort sehr billig
zu verkaufen Blücherstraße20, Stv . 3. . .

oscn zu verkaufen Adolfstr. 10,
Nückaebäude 1.

Eine wetrig gebr. Bade¬
wanne und Ofen zn verkaufen.

Anznseben Adelheidstraße 23, 2, von 11—2 Uhr.
Sitte Fenster in verschiedenen Größen, obne

Sprossen, zu verk. Näb. Riehlstr. 3, Mtb. P . 359

gEe^^ delh

Ca. 24 qm Parquetboden
billigst abzugebcn Mainzerstraße 60b, 1. 1424

Hangner.

Fremden -Verzeächniss vom 31. Januar 6902.
Adler.

Gleis, Fs.br., Pforzheim.

Balinliof -Hotel.
Landau , Kfm., m. Krau,

Mainz.
Burkbardt , Kfm., m. Frau,

Fulda.

Schwarzer Bock.
Bcheurer, K., Major, w.

Fr ., Erlangen.
Boycksen, G., Kfm., Olden¬

burg.
Schlesinger, J ., Kaufm.,

Apolda.
Pieters , Kfm,, m. Sohn,

Haag.
Einhorn.

Heymann,Kfm., Remscheid.
Wttnschei, Kfm., Eberach,
Höher, Kfm., Chemnitz.
Sänger, Kfm., Herlin.
Laible, Kfm., Esslingen.

Deubel, Kfm., Elberfeld.
Simon, Kfm., Nordhausen.
Heinemann,Kfm.,Eschwege
Bohn, Kfm., Dotzheim.
Kneisel, Notar , Stromberg.

Englischer Hof.
Ascher, H., Rent., Berlin.
Buchspies, F., Rent., m.

Fr ., Leipzig.

Erbprinz.
Seidler, Berlin.
Dillenburg, Kfm., Köln.
Seidingen, Kfm., Heppen-
Rick, Rent., Weilburg.

Hotel Fuhr.
Klein, Kfm., Kassel.
Pfeifer , Kfm., Nürnberg.

Ilr . fwierlicli ’s
Hurliaus.

Lorenz , 0., Baumeister,
Gtünberg.

(«riiner 'Wald.
Riess, Kfm., Berlin.
Hofmann, Kahr., Offenbach.
Scitz, Fahr ., Kreuznach.
Weimar, Kfm., Bielefeld.
Krankenstein, Kfm., Köln.
Litzinger, Kfm., Erbach.
Wessel, Kfm.. Osnabrück.
Kaiserbluht, Kfm., Köln.
Nagel, Kfm., Berlin.
Gompartz. Kfm., Krefeld.
Na pp, Kfm., Remscheid. ,

Happel.
Giese, Kfm., Neustadt.
Wagner, Kfm., Darmstadt.
Barth , Kfm. , Kassel.
Hurliaus Eindenhof
von Loe, G., liaron, Schloss

Adlerdorf.
Metropole und

Monopol.
Klockenberg, Direct., Lim¬

burg.

Philipson , m. Fr ., Bremen.
Braun, Köln.
Friedrichs , m. Fr ., Köln.
Buxbaum, Fr. , Marburg.

Nassauer Hof.
von Dungern-Dehrn, Baron,

m. Fr., Schloss Dehrn.
Gäbler, T., München.

lonnenhof.
Kaack, Kfm., München.
Wissler, Kfm., Todtnau.
Mörtzscb, Kfm., Chemnitz.
Adrian, Kfm.. Köln.
Scheiffele, Klm., Stuttgart.
Roebrs, Rent., Hamburg.
Engel, Kr., Hamburg.

Heicbspost.
BuhlmanD, Kfm., Köln.

ICliein - Hotel.
von Hindenburg, 2 Fr!.,

Russland.

Dürr , Kfm., Frankfurt.
Pohlig , Architekt , m. Fr .,

Recklinghausen.
Uoldenet Ross.

Rosa, Kr).,Marktheidenfeld
Römer, Kfm., Leipzig.

Savoy -Hotel.
Lorenz, Kfm., Grünberg.

ücliweinsberg.
Hennes, Kfm., Köln.
Berner, Fr., Berlin.
Monitz, Kfm., Köln.

Tau uns -Hotel.
Uliques, Consul, Warschau,
lvipping, Jurist , Altenburg.
Realstab, Kfm.. Frankfurt,
Keller, Opernsänger, Karls¬

ruhe.
Schramm, Opernsänger,

Frankfurt.
Schmidt, Rent., m. Farn.,

Zwickau.

Hoffmann, Fabrikbes ., w.
Kr., Hannover.

Deutschmann, Rent., m.
Töchter, Chemnitz.

Wehrmann, Kfm., Gerres¬
heim.

Wassermann, Dr„ Strass¬
burg.

Metzner, m. Fr ., Pletten¬
berg.

Vogel.
Rebn, Kfm., Dresden.
Roittner , Kahr., Schweid¬

nitz.
Kirschhaum,Kfw.,Franken-

bprg.
Kind, Kfm., Bielstein.
Marx, Kfm., Neustadt.
Baliin, Kfm., Frankfurt.
Rotbshuh , Kfm.,1 Eisenach.

Weins.
Meulenbroek, Amsterdam.
Reuscb , Bürgermeister,

Oberlabnstein.

Gaupp, Reg. - Assessor,
Berlin.

Ebeling, Kfm.,Scbulenburg.
In Privatlinusernt

Pension Becker-
Buru, Frl„ Schottland.

Pension Margaretha,
von Rackwitz, Krau Baron,

m. Tochter, Heinsheim.
Pension Mon-Repos.

Braetsch, Kr.. Düsseldorf.
Villa Sanssouci.

Feldstein, Kr. Ingen., Kleff.
Gundelficger, Fr., Frank¬

furt.
Pension Suisse.

Schlegelbereer , Gerichts-
Assessor,Dr.jur .,Königs¬
berg.
Pension Kaiser Wilhelm.

Schuster , Kr., Hamburg.
Schäfer, Frl., Hamburg.
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Wir bitten höflichst um Beachtung der Schaufenster!

Wiesbavener Tagblatt ( Morgen -Ausgabe ) . Bering : Langgafse S7. 5 « . Jahrgang . No . 53.

Seidenbaus Beck 4 C“
6 Wilhelmstrasse 6.

Grosser Jahres- und Inventur-Ausverkauf
vom 1 . — 15 . Februar er . | a

Zum Verkaufe gelangen nur unsere ttekanten soliden Qualitäten zu bedeutend ermässigten Preisen B Vkrl

Neuheiten in Costumes,
Rock mit Jaqucttes, mit angewebtem Futter,

sind eingetroffen.
Verkaufspreise Jlk . 18 .— bis Mk . 60 .—.

Anfertigung nach Maass ohne Preis -Aufschlag.

8. Hamburger , Da™£ U
Fernsprecher 3081.

1490jV

Kaiser -Panorama.
-! O HO SJ
s ^ 01
I I

g - Kg,do:
tr -i a

CO

«■>
S

.2 C3JS
-t- s «-
tm Q ) fiS3 ÖU

21 ^ r __ _ _ _
Ausgestellt vom 26. Jan . bis 1. Febr .:

Zweite bequeme "Wanderung durch das interessante

Moin.
Ei ntritt 30 Pf . Schüler 15 Pf . Abonnement.

Elegante Fräcke
in allen Grützen zu verleihen. 332

Julius Suizberger,
Herren -Garderoben,

Kirchhofsgaffe 4, nahe der Langgaffe.

Handschuhe MsKLKill!
bei Vritz strensch , Kirchgasse 37. 17468

Meine Maskcn -Verleih-
Attstalt befindet sich dieses
Jahr in meiner Wohnung
Grabenstraste 2 , Ecke der
Marktstr . Eleg . Herren - und
Dameii -Masken -Costumc.sowie
Dominos in größter Auswahl
billig zu verleihen u. zu verk.
HochackMingSvoll He °nri «»>
Brademann. _346

ßadhans zum Kranz,
lianggasfie SO . Kcke ltranzplatz.

Thermal -Bäder ä 60 Pf .,
ganz neu eingerichtet . 592

Möblirte Zimmer !. Etage.

Strassbnrger
Gänse-Leberwurst,
Gänseleber - Galantine , Geflügel -
Galantine , Sardellenwurst , Trüffel¬
wurst , Thüringer , Braunschweiger,
Frankfurter Leberwurst , Gänse¬
brust , Westfäler u. Lachsschinken
u. 8. w . Grosse Auswahl in Käsen
aller Art . Hochf . Räucherlachs u.
Aal , Sprotten , Bücklinge , Flundern

empfiehlt 16442

J. M. Roth Nachf .,
4 Gr . Burgstrasse 4.

Reelle Gelegenheit.
Große , leistungsfähige , auswärtige (süd¬

deutsche)
Möbelfabrik

liefert frachtfrei an zahlungsfähige Privat¬
leute und Beamte

Möbel jeglicher Art,
complete Betten,

sowie ganze Slusstattungen gegen
monatliche od. Vierteljahr !. Ratenzahlungen
ohne Ausschlag des Wirklich reellen
Preises und gewährt volle Garantie
für Solidität der Waareu.

Offerten werden durch Vorlegung von
Mustern erledigt und sind unter S . WL 33»
an den Tagbl .-Verlag erbeten. E81

Butter zum Auskochen.
J . Hathgeber,

ü¥eus *» sse 76

— - — — - - 1

m
elegante Abend-Mäntel,
das Schönste und Beste der Saison,
■werden,-um zu räumen , enorm billig

verkauft . 1491

8 . Hamburger,
Damen -Confection,

Ijanggasse 11 . Fcrnspr . 2081.

AnipsWeijerei uni)
MejsMMe

von

Philipp Krämer
Wiesbaden.

Wcrlstätte : Webcrgafle 3 , Hof rechts,
Wohnung : Marktstratze 12,

empfiehlt sich im Schleifen nnd Revariren
aller Schneidewerkzeuge , Kraut - » . Gurken¬
hobeln , Flcischhackmaschinen und Kaffee¬
mühlen , sowie alle im Haushalt, Metzgereien,
Wirthschasten und Hotels vorkommenden >>> wem
Fach einschlagende Artikel bei schnellster u . billigster
Bedienung.

Den ganzen Tag wird geschliffen

Oster’s Kinder-Milch-Pnlver
von Oster&Diehl,

Vallendar a/Rh .,
glänzend begut¬
achtet , u. A. v. e.
Autorität f. Kinder-

wie Univ .-
Dr . Hennig

in Leipzig (siehe
Originalbüehse ),

.kommt von allen
Schutzmarke : „Osterhase “ , bisher bekannten

Kindermehlen der Muttermilch am nächsten “.
Einfachste Anwendung . Von ausgezeichneter
Wirkung hei Diarrhöen . Aeusserst nahrhaft
u . vom ersten Tage an bekömmlich . Mk. 1.25.
Erhältlich in den Drogerien von:

Apoth . Otto Niebcrt , Hauptniederlage,
Backe jfc Gsklony , IV . « raefe,
Hell . Hneipp . Apotheker Ernst Mocks
u. W . 8 c i,ii (] . In Biebrich bei VV. Saner-
mann . (Kal876g1 F131

Der belle Sanitätswein ist Apotheker Höker'
„roth -goldener " .

Malaga-Trauben-Wem,
chemisch untersucht nnd von ärztlichen Autoritäten
als beites Stärkunqsuiittel für Kinder - Frauen,
Reconvaleseenteu , alte Leute ec. empfohlen,
auch köstlicher Deffertweitt . Preis per */> Orrg .-
Flnsche Mk. 2.20. per 'h  Flasche Mk. 1.20. Zu
haben nur in Apotheken ; in Wiesbaden : in
I »r . r, » «ie ' s OofsODioHicfc ._ F309

■find nur mit Weingeist
,ind Wasser zu mischen
und geben einen den Ori
“finalen gleichen Liqueur
zu 90 Pf . bis Mk. 1 das

iter . Bei 6 Liter über
nimmt die Anfertigung

gratis 556
Drogerie

Apotli.I
am Schloss.

Qr-Cnaros

Ersalz
für

MUTTER5
MILCH* r~

Durch Autoritäten fest-
gestellt sind das beste

P,  lind erfolgreichste
Präservativ für Hals - und
Lungenleiden , Blutarme,

M ■■ 4a Schwache und Kinder die
M Mi DM nur aus feinst , böhm. Malz

condensirten
Malzwürzen

der Vereinsbrauerei Schönbeck & Cie., Paderborn.
Drogerie Apoth . Olto Sichert,

Markt . 17717

Fanter Sect BTnSe“s.
Bezug durch die Weinhandlungen , wo

nicht erhältlich versenden wir zur Probe 12 Fl.
sortirt zu M. 29.60 und Nachnahme ab Hier.
Kanter & Co . ,Hoc »»heim a .H . 11 . F8-2

Kein Husten mehr!
Seit Jahren haben sich llaltlier ’s

Viclitennadel - Bonbons bei jedem
Husten glänzend bewährt . F 8

Zu haben nur in Packeten a 30 und 50
Pfg . bei Apotheker Otto Sieber «, Markt-
strasse 9.

300
Mädchen-Paletots

für das Frühjahr , in allen Grössen,
fast zur Hälfte des Preises.

8 . Hamburger,
Kinder -Confection , 1496

Canggassc 11 . Fcrnspr . 2081-

Sängerchor Wiesbaden.
Samstag , den 1. Februar,

8 Uhr:

Großer
Maskenball

im Kathol . Gesellenhaus,
Dotzheimerstraße.

Maskensterue sind im Vorverkauf zu
Mk. 1.— bei den Herren Welkamer,
Säfnergassel ? . Mulm , Langgafse 4.Cetsc,,ert.
Faulbrümienstraße 10, I/Gbisr . Blechstraße 9,
Strcnsch . Kiräigasfe 37, Sanier . Kcller-
Haße 11, Willms , Michclsbcrg o0, zu haben.

Kassenpreis Ml. 1.25.
Eintrittspreis für Nichtmaske« (Nicht.

Mitglieder ) Herren Mk . 1 . — , eine Dame frei,
ede weitere Dame 50 Pf.

Zu zahlreichem Besuche des beliebten Masken¬
festes ladet höflichst ein * 364Der Vorstand.

.Honig
mir aus Haideblnthen . hochfeinste Tafelsortc , liefert
aarantirt naturrein d. 10 Pfd . fr . n . Nach«, für
7 Mark . Nichtgesallendes nehme kostenlos zurück.
Sander ' sche ' Bienenzüchter « m Werlte I « ,
Prov . Hannover . (Bwa . 2 <9) F 133

^ i Feinsten Natnr -Blüthen-
Sy Otttdt♦König versende die 10-Pfd.-

Dose franco Nachn . für 6 Mark . Scharrel v.
Ramsloh » Old. .

Der Vorstand des Bienenwirthichastl . Vereins.
II . Wilsen . _

Bienenhonig , F82
rmT Teilt, pr . Iv -Ptd .-Eimer franco geg. Nachn.
7 50  Mk.. extrafeine Qual . 8 .50 Mk.. hochfeine weitze
Qual . 9.50 Mk. Arnold Hall —e r . Dorste « .

Vorzügliche Speiselartoffelii
(Bruce ), w« idvolle englische Züchtung , p..100 Pfd.
frei Haus Mk. 2.50. rothe Egerter . gelbfleischige
sehr haltbare Sorte , ver 100 Pfd frei Haus
Mk 3 — von fror Dreis bet Eltville besorgt

'a. Hollatli , Michelsberg 14 . 875

200
Knaben-Anzüge,

einzelne Stücke , dabei praktische
Schal -Anzüge , 1495

werden enorm liiilig - verkauft.

8 . Hamburger,
Kinder -Confection,

Hanggasse 11 . Fernspr . 2081.
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